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nicht unmittelbar, ſo doch in 
oder längerer Zeit. Kier 
Wirkungen jener Entwickelung, deren ſichtbare 
Derkörperung die Kronſtädter Verbrüderung ge- 
weſen iſt. 

Denjenigen unbeamteten Elementen in Europa, 
welchen an der Erhaltung des Friedens liegt, iſt 
ihre Aufgabe vorgezeichnet. Die Preſſe der ver⸗ 


Die Aſpirationen Rußlands auf den Orient, 
Frankreichs auf Elſaß-Lothringen laſſen ſich nun 
am Ende aller Enden nicht anders wie durch die 
Kanonen verwirklichen; und indem die Diplo- 
matie beider Länder, vorläufig freilich nur durch 
friedliche Mittel, dieſen letzten Zielen näher zu 
kommen ſucht, drängt man allmählich zu der 
kritiſchen Entſcheidung hin, und niemand iſt im 
Stande mit Sicherheit zu ſagen, wo dieſes Vor- 
wärtsdrängen zum Gtillftand kommen wird. Iſt 
die Bewegung in einer gefahrvollen Richtung erſt 
einmal eingeleitet, dann kann fie leicht auch über 
jenes Ziel hinausgelangen, das ihre Urheber für 
dieſelbe zunächſt geſtecht hatten. Diefe Erwägung 
iſt es, die heute Europa beunruhigen kann. 

Es ſcheint nun, daß Frankreich und Rußland 
als nächſtes Object gemeinſamen Zuſammen⸗ 
wirkens ſich den Orient und Aegypten aus- 
gewählt haben. Rußland hat bereits von der 
Türkei ein Zugeſtändniß erlangt. Die Darda- 
nellen ſollen, wie bisher, den Kriegsſchiffen 
aller Nationen geſchloſſen bleiben; aber Rußland 
hat das Recht, feine „freiwillige“ Flotte nach Er- 
ledigung einer Anmeldeformalität ungehindert 
durch den Bosporus aus- und einlaufen zu 
laſſen. Das iſt ein weiterer Schritt zur Oeffnung 
der Meerenge für die eigentlichen ruſſiſchen 
Ariegspanzer. Der Vortheil für Rußland zählt 
alſo immerhin. Frankreich erlangte dagegen 
nichts als eine Genugthuung für ſeine Eitelkeit 
und eine Hoffnung für die Zukunft. Die fran- 
zöſiſche Eitelkeit verlangt, daß die Engländer aus 
dem Nillande wieder abziehen, obgleich fie da- 
ſelbſt ſegensreich wirken und bedrohlich für 
niemanden ſind; die und ſpätere Hoffnung für 
die Franzofen beſteht darin, daß fie glauben, 
eine türkifh-ägnptifhe Regierung unter Pariſer 
Einfluß bringen zu können. 


Die politiſche Stimmung in Europa. 


Die Wirkungen der Derbrüderung zu Aron- 
ſtadt ſind nicht ausgeblieben. Freilich ſind bisher 
keine ſichtbaren neuen Erſcheinungen von ent- 
ſcheidender politiſcher Tragweite zu Tage ge- 
treten; die internationale Lage iſt nicht ofien- 
kundig verſchoben; aber neben den realen, greif. 
baren Thatſachen ſpielen in der Politik auch 
Stimmungen und Empfindungen eine ſehr be- 
deutende Rolle, und dieſe ſind nicht unweſentlich 
ſeit der Expedition des Admirals Gervais gen 
Rußland verändert. Die Stimmung in Europa 
iſt mißtrauiſcher, die Empfindungen find gereizter 
geworden. 

Diefe Entwickelung kann, ſchreibt die „Nation“, 
nicht überraſchen, denn wenngleich Rußland und 
Frankreich immer erneut der Welt die Der- 
ſicherung ihrer friedlichen Abſichten ertheilen, ſo 
ſtellen ſich doch neben jene officiellen und officiöfen 
Verſicherungen Aeußerungen der öffentlichen 
Meinung, die deutlich bekünden, daß in beiden 
Reichen mit der Zuverſicht auf gegenfeitige Hilfe 
leiſtung auch der Wunſch ſich geſteigert hat, 
dieſe Hilfeleiſtung zu verwerthen, um das 
zu verwirklichen, was man als die nationalen 
Ideale zu bezeichnen pflegt. Es kann als 
unzweifelhaft gelten, daß die erdrückende Mehr- 
zahl der Franzofen und Ruſſen dieſem Vorwärts- 
drängen gleichgiltig oder ſelbſt beunruhigt gegen- 
überſteht; es ift auch ſehr wahrſcheinlich, daß die 
Regierungen in Paris und Petersburg heute 
keineswegs entſchloſſen find, die Verantwortung 
für ein gigantiſches Verbrechen auf ſich zu laden. 
Allein recht gut möglich ift es, daß franzöſiſche 
und ruſſiſche Staatsmänner aus der Annäherung 
der beiden mächtigen Reiche an einander diplo- 
matiſche Vortheile zu ziehen verſuchen werden. 


Wer A Augen fließen; 
eine 
Erhikung der Gemüther vorbeugen, und fie kann 


aber 


ſelten 
lichen Empfindens. Auch jenen humanen und ein- 


welche die Gefahren kriegeriſcher Verwickelungen 
nach Möglichkeit einſchränken wollen, iſt in der 
Beeinfluſſung der öffentlichen Meinung in dem 
hier angedeuteten Sinne ein heilſames und prak- 
tiſch erreichbares Ziel für ihr Streben gegeben. 


—— —— — ää äÿä — 
Aus der Berliner Stadtverordneten 
Verſammlung. 
Unter den Magiſtratsvorlagen, welche die Mit- 
glieder der Stadtverordneten-Derſammlung zu 
Berlin für die erſte Sitzung nach zweimonatigen 
Ferien erhielten, befand ſich der Antrag auf Be- 
willigung einer Summe von 15 000 Mk. zur Der- 
anflaltung eines Zeſtes zu Ehren des deutſchen 
literariſchen Congreſſes, welcher vom 12. bis 
16. September in Berlin tagen wird. Die Be- 
gründung des Antrages war etwas dürftig. Der 
deuiſche Schriftiteller-Derband, der den Congreßz 
berufen hat, erſtrecht ſich auch auf ſolche Länder 
deutſcher Zunge, welche dem Reiche nicht ange- 


Vielleicht wird man auf beiden Seiten Der Gewinn, der Rußland und Frankreich | böten, er hat eine nationale Bedeutung, und die 
und in gemeinſamer Unterſtützung es an-] winken könnte, ift in charakteriſtiſcher Weiſe ver- [Stadt Berlin hat „insbeſondere bekannten Be- 
ſtreben, unblutige, politiſche Siege zu er- theilt. Rußland geht direct auf fein Ziel los; es ſchlüſſen einer internationalen litergriſchen Aſſo⸗ 
ringen; dann fragt es nur, angreift die orientaliihe Frage an. Frankreich läßt Alion gegenüber alle Veranlaſſung, das Wirken 


welchem Puntzte man auf einen ſtarken und 
hartnäckigen Wiederſtand ſtoßen wird. Ein ſolcher 
Widerſtand erzeugt Erbitterung, er führt leicht zu 
diplomatiſchen Niederlagen, die die nationale 
Eitelkeit verletzen, und wenn in dieſem Augen- 
blich eine chauviniſtiſche Minorität nur leiden⸗ 

chaftlich genug ihre Kräfte einſetzt, ſo führt das 
friedliche Manöver der Diplomaten unm ttelbar 
Kriege * nicht allzu oft das Werk kühler Ab- 
chtlichkeit geweſen; heute ſind ſie es gewiß 
eltener als je, denn die Verantwortung für 
einen kriegeriſchen Entſchluß iſt eine zu rieſige, und 
zudem ſind die Diplomaten meiſt keineswegs jene 
feinen Schachſpieler, die nach fefter Abſicht mit 
vorausberechnetem Plan Zug auf Zug thun. 
Man braucht nur die diplomatiſche Geſchichte der 
neueren Zeit zu durchblättern, um zu ſehen, daß 
faſt immer die Diplomatie ſich langſam von den 
Ereigniſſen vorwärts treiben läßt. Es find foge- 
nannte „nationale Aſpirationen!“ vorhanden, 
denen ſich auch die Diplomatie dienſtbar macht 
und alsdann erfolgt faſt ſtets alles weitere durch 
das Zuſammenwirken der verſchiedenſten und 
ganz unberechenbarer Kräfte: des Zufalls, des 
Mißverſtändniſſes, der Diplomaten-Eitelkeit, des 
Mißtrauens; wer wollte alle jene berechtigten 
oder allzu menſchlichen Motive herzählen, die 
ſchließlich ſämmtlich durch die natlonale Begehr- 
lichkeit Ziel und Richtung erhalten. 


ſich in Freundestrunkenheit für den „Bundes- 
genoſſen“ von Elſaß-Lothringen ablenken und 
degnügt ſich im beſten Falle mit einer moraliſchen 
Genugthuung und ſchönen Ausſichten. 

Wir glauben nun zwar, daß dieſe Pläne 
ſchwerlich allzu bedenhliche Conſequenzen haben | | 
werden. Es erſcheint kaum glaublich, daß der 
5 der als feiner — gerühmt wird, weitere 
Zuge niſſe an um und wieder, 


verſchenken ſollte. Weit wa nlicher 
iſt es, daß das Liebäugeln mit Petersburg nur 
den Zweck hat, England gefügiger für türkifche 
Wünſche zu machen. Haben aber die Türken 
einige neue Bortheile von England erpreßt, fo 
würde aller Wahrſcheinlichkeit nach Frankreich 
und Rußland zur Zeit leer ausgehen. 

Nicht alſo darin ſcheint uns die Gefahr zu 
liegen, daß Rußland und Frankreich unmittelbare 
große Vortheile erlangen werden; das iſt keines- 
wegs wahrſcheinlich. Dieſe Vortheile ſchädigten 
zudem die Intereſſen Englands, Italiens, Dejter- 
reichs weit mehr als die des im Mittelmeer un- 
betheiligten Deutſchlands. Das Bedenkliche der 
Lage liegt vor allem in dem Umſtand, daß 
Frankreich und Rußland 9 enen en 
Beziehungen in realen politiſchen Gewinn ſogleich 
umſetzen wollen, und ſo beginnen ſie zunächſt 
diplomatiſch die Poſition der Gegner zu 
unterminiren; aber dieſe Beſchäftigung kann 
unter Umſtänden auch für den Zrieden ſelbſt 
bedrohlich werden und wenn auch gewiß 


e deutſchen Verbandes auch dadurch in der 
Reichshauptitadt ehrend anzuerkennen, daß wir 
den Mitgliedern ein Feft im Rathhaufe anbieten.“ 
das war die ganze Motivirung; über das Zeſt 
it war geſagt, daß es ein Jrühſtück im Feft- 
ſein ſolle, ſeiiens des Congreſſes auf etwa 
4 r 9 werden könnte und 
Gäſte ſeitens der Stadt ge- 


Mehryeit nach Bewo Berlins, ſollte auf 
Koſten der Stadt für 15 000 Mk. ein Frühftüc 
bereitet werden. 

Im Publikum wurde der Plan mit Kopf- 
ſchütteln aufgenommen. Die einen erinnerten 
ſich gewiſſer Borkommniffe auf dem letzten ſtädti⸗ 
chen Zeſte zu Ehren des medizinifhen Congreſſes 
und die Mehrzahl neigte ſich zu der Anſicht, daß 
die Stadt am allerwenigſten in einer Zeit, in 
welcher, wie jetzt, ein größer Theil ihrer Ein- 
wohner ſich in unverſchuldeter Noth befindet und 
ein zunehmender Nothitand für die nächſten 
Monate in Ausfiht genommen werden muß, be- 
rechtigt ſei, aus den Mitteln der Steuerzahler 
glänzende Zefte zu 5 Nach der Stimmung, 
welche in den Kreiſen der Mehrheit der Stadt- 
verordneten herrſchte, war von vornherein anzu- 
nehmen, daß der Antrag abgelehnt werden 
würde; für Herrn Singer und ſeine focial- 
demokratiſchen Freunde war er aber inſofern 
Waſſer auf die Mühle, als ſie ihn mit einer 
effectvollen Schilderung des Nothſtandes beant- 
TP!!! ccc cc c cc 


in der Ferne loderten Flammen aus brennenden 
Häuſern und alles Licht concentrirte ſich in 
blutigem Wiederſchein auf dem Antlitz meines 
Gatten. Augenſcheinlich hatte der Maler in dieſer 
Lichtwirkung Großes geleiſtet. Ich aber empfing 
einen jo ſchauerlichen Eindruck von dem Kunſt⸗ 
werk, daß ich Julien hieß, es wieder zu ver- 
hüllen, und beklommenen Kerzens das Zimmer 
verließ. 

Im Corridor begegnete ich dem Verwalter, 
Pe fragte ich ihn, weshalb Kwiatkowski zu 
o früher Stunde Lencze verlaſſen habe. 

„Er behauptete, um keinen Preis länger hier 
bleiben zu wollen, es ftehe ein großes Unglück 
bevor. Was er damit meinte“, ſagte der Alte, 
„weiß ich nicht. Ich glaube, es iſt nicht richtig in 
ſeinem Kopfe.“ 

Ich trat in den Salon, der RNittmeiſter kam 
mir mit einem Lächeln entgegen. Er ſah ſtattlich 
aus und küßte mir mit tiefer Verbeugung die 
Hände. Sogleich aber ſchalt er, als er meine 
verweinten Augen erblickte. 

„Wenn dies ſo fortgeht, ſo nehme 
gleich mit mir nach Warſchau, jo wahr ich ein 
alter Soldat und Gardiſt bin“, drohte er und 
verſuchte, ſeinem offenen gutherzigen Geſicht einen 
ſtrengen Ausdruck zu geben, was ihm nicht 
ſonderlich gelingen wollte. 

„Welche Unbarmherzigkeit“ — fuhr er fort — 
„dieſe ſchönen Augen ſo zu quälen! Auf meinen 
Knieen flehe ich Sie an, Frau Bella, zu lachen 
und froh zu ſein.“ 

Wirklich ließ er dem Wort mit altmodiſcher 
Grandezza die That folgen. Ich mußte hell auf- 
lachen und reichte ihm beide Kände, damit er 
ſich aufrichte. 8 

„Wer Sie ſo ſieht, könnte glauben, daß Sie 
mir eine Erklärung machen und in mich verliebt 
ſind“, neckte ich ihn. 

Er erhob ſich langſam. 

„Man würde nur die Wahrheit ſprechen. Wer 
kann Sie ſehen, ohne ſie zu lieben?“ rief er, 
indem er mir den Arm reichte, mich in den 
Speiſeſaal zu führen. „Kommen Sie, ſchöne 
Srau Bella! Nach dem Frühſtück heißt die Loſung: 
das Staroſtenzimmer.“ 


7 9 

Im Schloß herrſchte lautloſe Stille, nur wenn 
fi) der Wind in den Kaminen verfing, ertönte 
es wie klagende Stimmen, als wir unſeren Gang 
antraten. Wir fanden das Staroſtenzimmer, wie 
wir es am Abend vorher verlaſſen hatten; mein 
Derdacht gegen Kwiatkowshi ſchien grundlos. Der 
Rittmeifter nahm die Eiſenſtange von den Zenſter- 
laden, um mehr Luft und Licht einzulaſſen; dann 
rückte er einen Fauteuil an das Zenfter und ließ 
ſich bequem nieder. 

„Geſtatten Sie, Frau Bella, daß ich hier eine 
Cigarre rauche und die Zeitung durchleſe, welche 
mir der Bermalter gab? Ich will Sie bei Ihren 
Unterſuchungen in keiner Weiſe ſtören.“ 

„Wollen Sie mir denn nicht behilflich ſein?“ 

„Es iſt vielleicht das erſte Mal, daß ich einer 
Dame, und noch dazu einer 15 liebenswürdigen 
Dame etwas abſchlagen muß, und zwar aus 
zarter Rückſicht“, entgegnete er. 

„Zarte Rückſicht? Was heißt denn das?“ 

„Mag fein, daß ich mich ſchlecht ausgedrückt 
habe. Ich wollte nur ſagen, daß ich keineswegs 
dazu beitragen werde, einen jo fieberhaften Eifer, 
wie er Sie, Frau Bella, zur Zeit beherrſcht, zu 
unterſtützen. Laſſen Sie mich alſo in thatenloſer 
Ruhe hier verweilen!“ 

„Aber Sie werden mich doch nicht verlafjen, 
bis ich fertig bin. Ich würde mich allein hier 
fürchten.“ 

Er beruhigte mich: „und wenn es bis 
morgen ies dauern ſollte, ich rühre mich 
nicht von dieſem Platz. Ich bin Ihr Gefangener 
in den füßeften Ketten, weil ich in Ihrer 
Nähe bin.“ 2 

„Sehr ſchön! Dies genügt mir“, erwiderte ich 
lächelnd und ſah rathlos umher. Wo ſollte ich 
zu ſuchen anfangen? Nach kurzer Ueberlegung 
begab ich mich zuerſt in das Schlafgemach der 
Frau Wolbronska. Ein duft wie von altem 
Puder ſtrömte mir entgegen, ein Zeichen. daß 
hier eine lebenslustige und vielleicht hübſche Frau 
gewohnt hatte. Ein Bild an der Wand fiel mir 
juerft ins Auge; es ſtellte die Balkonſcene aus 
Romeo und Julia in jehr realiſtiſcher Ausführung 
dar. en zweiles zeigte Pine, welche, die Campe 
mit der Hand beſchattend, zu dem ſchlaſenden 


Die dunkle Stunde. 

Erzählung von Walern Przuborowski. 
(Jortſetzung.) 

Ich wollte mich in dem großen, mit grünem 
Leder bezogenen Seſſel vor ſeinem Schreibtiſch 
niederlaſſen, aber Julie ließ mir keine Zeit. gaum 
hatte ich einen Blick auf den mächtigen Bücher ⸗ 
ſchrank geworfen, der, wie ich durch die Scheiben 
las, meiſtens hiftorifhe Werke und die berühm- 
teſten Dichter enthielt, jo führte fie mich weiter in 
Zrau Melanies Boudoir in der zweiten Etage des 
Hauſes. Es war ein kleines Zimmer mit einem 
Zeniter, das auf den Garten hinausſah. Die Vorliebe 
feiner Bewohnerin für das Grelle und Bunte trat 
auch hier hervor. Bald aber lenkte ſich meine ge- 
ſpannte Aufmerkſamkeit einzig auf ein dicht ver- 

ängtes Bild, das über dem reich verzierten 

oilettentifh hing. Zulie berichtete, daß es 
meinen Gatten darſtelle, doch habe ihr niemand 
zu erklären gewußt, weshalb es verhüllt ſei. 
Dies reizte meine Neugier. Ich bat fie, den Vor- 
bang bei Seite zu ziehen, und bereitwillig ftieg 
fie auf einen Stuhl. Aber ſei es, daß He zu 
heftig zu Werke ging, ſei es, daß der Nagel, an dem 
das Bild hing, ſich gelockert hatte, plötzlich ſtürzte 
es mit lautem Krachen zu Boden. Ich ſchrie laut auf. 
Bereits aber hatte Julie das Bild aufgehoben, 
wobei ich bemerkte, daß durch die Erſchütterung 
der Rahmen an der einen Seite beſchädigt und 
zugleich ein Päckchen blaues Papier, mit einem 
rothen Bande umwunden, herausgefallen war. 
Ohne daß Julie es bemerkte, ger ich darnach 
und ſteckte es zu mir, während fie den Vorhang 
entfernte. Wieder blickte mir, von Künſtlerhand 
gemalt, das traute Antlitz meines Gatten in 
Überraſchender Kehnlichkeit entgegen. der 
Maler hatte ihn ſeltſamer Weiſe in einem 
mittelalterlihen ſchwarzen Koſtüm dargeſtellt, 
mit einem großen phantaſtiſchen Kut, deſſen lange 
dunkelrothe Feder ihm bis an den Arm reichte, 
während die breiten Krämpen die Stirn des 
ſchönen Antlitzes beſchaiteten. 

Dieſe ritterliche Geſtalt hob ſich von einem 
düſteren Kintergrunde ab, in dem der Künſtler 
eine originelle Phantaſie hatte walten laſſen. 
Blitze zuckten aus gewitterſchwangerem Gewölk, 


16) 


ich Sie 


kürzerer 
zeigen ſich die 


ſantedenen Länder kann vor dieſen Vorgängen 
li e kann durch 
kühle und leidenſchaftsloſe Betrachtung einer 


ſich hüten durch eine Steigerung der Beunruhigung 
die Cage bedrohlicher erſcheinen zu laſſen als fie 
iſt. Bedrohliche Entwichelungen werden nicht 
beſchleunigt durch die Stimmung des öffent- 


flußreichen Männern ohne directe Staatsſtellung. 


Alfo für 500 Perſonen, der großen 


worten konnten. Sie brachten ſofort einen dring- 
lichen Antrag ein auf Einſetzung einer gemiſchten 
Deputation zur Berathung der „Mittel, Maßregeln 
und Einrichtungen“, mit denen dem in Berlin 
fortdauernd wachſenden Noihſtande wirkſam 
entgegenzutreten wäre. Und damit die gemiſchte 
Deputation gleich auf den rechten Weg verwieſen 
würde, fügten, wie bekannt, ſie ihrem Antrage 
ſofort die Angabe einiger Mittel bei. Sie ver- 
langten ſchleunige Inangriffnahme ſtädtiſcher 
Arbeiten, Aufkauf von Lebensmitteln und 
Heizungsmaterial im Großen und Abgabe der- 
ſelben in kleinen Mengen zum Selbſtkoſtenpreis, 
Organiſation einer, wenn nöthig, unentgeltlichen 
Vertheilung von Lebensmitteln, Heizungsmaterial 
und Kleidung; Errichtung von Wärmeſtuben 
behufs unentgeltlicher Derabreichung warmer 
Getränke, Bertheilung von warmem Frühſtück in 
den Gemeindeſchulen. 

Die Gelegenheit, eine Parallele zwiſchen dem 
Antrage des Magiſtrats und ihrem eigenen zu 
ziehen, nahm ihnen jedoch das Zeftcomite des 
literariſchen Congreſſes, indem es das Frühſtück 
dannend ablehnte, und jo mußte ſich Fr. Singer als 
Wortführer ſeiner Parteigenoſſen damit begnügen, 
die in Berlin herrſchende Noth recht ſchwarz zu malen 
und ſeine Schilderung durch allerlei Ausfälle zu 
würzen. Singer iſt äußerlich der Typus eines 
„Bourgeois“ und die ungeeignetſte Perjon, wenn 
es ſich darum handelt, das Vorhandenſein eines Noth- 
ſtandes zu beweiſen. Leider kann niemand in 
Abrede ſtellen, daß gegenwärtig in Berlin eine 
weit größere Noth herrſcht, als in anderen 
Jahren zu derſelben Zeit, und jeder hegt die Be⸗ 
fürchtung, daß, zumal wenn die in manchen 
Branchen drohenden Arbeiterentlaſſungen ein- 
treten, der Nothſtand einen Umfang annehmen 
könnte, welcher außerordentliche Maßregeln ſeitens 
der Stadt als unabwendbar erſcheinen laſſen 
würden. die durch den Stadtverordneten 
Langerhans vertretene Linke der Gtadiser- 
ordneten - Berfammlung glaubte mit Rückficht 
darauf beantragen zu ſollen, die Derſammlung 
möge, unter Ablehnung des Antrages Singer, 
den Magiſtrat auffordern, mit ihr in gemiſchter 
Deputatſon zu berathen, welche Mittel anzuwenden 
ſeien, um der wachſenden Noth in Berlin wirkſam 
zu begegnen, bezw. vorzubeugen. Da Singer den 
in der Discuffion vorgebrachten Gründen gegen 
feinen Antrag fachlich nicht mehr viel entgegen- 
fetzen konnte, jo verfiel er auf ſein im aut auje 
gern angewandtes Mittel. Er ſagte in feinem 
Schlußworte den Gegnern einige d 
wurde zur Ordnung gerufen und hatte den Ab- 
gang, den er zur Derwerthung bei dem dem- 
nächſt beginnenden Wahlkampf um die Stadt- 
verordnetenſitze haben wollie. Sein Antrag 
wurde, wie gemeldet, abgelehnt, der des Stadt- 
verordneten Langerhans angenommen. 

Die im Magiſtrat und in der Mehrheit der 
Stadtverordneten herrſchenden Anſichten geben 
die Gewähr, daß man, wenn es die Nothwendig⸗ 
keit erfordert, energiſch handeln wird. 


Deutſchland. 

F. Berlin, 4, Gept. Die Handelskammer für 
die Kreiſe Mühlhauſen, Worbis und Heiligenſtadt 
begrüßt in ihrem Jahresberichte die Handels- 
vertrags-Berhandlungen mit um fo größerer 
Freude, als die ſchon in 565 früheren Berichten 
mehrfach geäußerten Wünſche Ausſicht auf Ber- 
wirklichung erhalten haben. Sie hofft, daß „dieſe 
Derhandlungen im Derbande mit den übrigen 
! ᷣͤ d ͤ e ¼ FEDER 


zu finden erwartete. 

In der oberen Abtheilung des Möbels be- 
merkte ich drei unverſchloſſene Schubladen. Ich 
öffnete die eine und fand ein kleines Bouquet 
getrockneter Blumen, von einem rothen Bändchen 
zuſammengehalten. Beim Berühren zerſtäubten 
die Blumen, die wahrſcheinlich eine ſüße Erinne- 
rung für Frau Wolbronska bedeuteten, vielleicht 
gar von Stas herrührten. Bei dieſem Gedanken 
wurde ich ſo ergrimmt, daß ich das Sträußchen 
zu Boden warf. Außer dieſem Bouquet und 
vielen verblichenen Bändchen fand ich noch einen 
Gegenſtand, der mich aufs höchſte erregte. Es 
war eine große vertrocknete Blüthe, deren Farbe, 
wenn auch ein wenig verblichen, dennoch deutlich 
zeigte, daß es eine Theeroſe geweſen ... vielleicht 
eine von denen, welche Stas am Todestage ſeiner 
erſten Frau feiner Freundin Wolbronska ge- 
ſchenkt hatte. Welche traurige Erinnerung! Leb- 
haft trat mir die Erzählung Kwiatkowskis über 
den Kampf vor Augen, welchen die beiden Frauen 
auf dem Teiche geführt — um einer Theeroſe 
willen. Ohne die Rofe zu berühren, ſchob ich raſch 
dieſes Fach zu. Mit Zittern öffnete ich das zweite, 

jer lagen unordentlich durch einander zahlreiche 

apiere und obenauf ein kleiner Schildkrötkamm. 
Mit ängſtlicher Haft nahm ich die Schublade 
heraus und ſtellte fie auf den Tiſch. Raſch warf 
ich alles auf die Platte. Einige vergilbte, abge- 
riſſene Zeitungsblätter, Modekupfer und ſchliefß⸗ 
lich eine lange Rechnung flogen durch meine 
Finger, Es waren auf der Rechnung, wahr- 
ſcheinlich von Frau Wolbronskas Hand, Notizen 
über Reiſeauslagen nach Krakau und ver- 
ſchiedene Toiletteneinzäufe. Schon wollte ich das 
Blatt weglegen, als mir ein Poſten in die Augen 
fiel, der in meinem damals ſehr erregten Gehirn 


gehend, der 


angrenzenden en endlich zu einem Abſchluſſe 
gelangen, welcher unſeker hochentwickelten Induſtrie 
wieder neue Abſatzgebiete eröffnet und uns für 
das zum Theil verlorene Gebiet der Vereinigten 
Staaten etwas entſchädigt. „unſere Induſtrie“, 
führte die Kammer weiter aus, „welche heute zu 
einer ſolchen Bollkommenheit gediehen, daß ſie 
keine Concurrenz auf dem Weltmarkt zu ſcheuen 
braucht, ſondern ſogar in den höher bewertheten 
Fabrikaten die Erzeugniſſe des Auslandes vielfach 
übertrifft, braucht heute keine Schutzzölle mehr. 
Der Wunſch ift mit wenigen Ausnahmen allge- 
mein, dem gegenſeitigen Austauſch unſerer 
Waaren wieder freie Bahn zu gewähren. Des- 
halb haben wir es auch freudig begrüßt, daß 
gegen günftigere Geſtaltung verſchiedener öſter⸗ 
reichiſch-ungariſcher Induſtriezölle unſere Getreide- 
zölle ebenfalls herabgeſetzt werden. Die Errich- 
tung eines größeren continentalen Zollverbandes 
würde auch der ſcheinbar geſchädigten Landwirth⸗ 
ſchaft zum Vortheil gereichen.“ 5 

* [Das königliche Opernhaus] feiert in dieſem 
Jahre die 150 jährige Feier feiner Grundſtein⸗ 
legung. Es war im Jahre 1741, als der Bau 
auf Befehl FJriedrichs des Großen durch 
G. v. Knobelsdorff in Angriff genommen wurde. 
Schon im Dezember 1742, als der Rohbau eben 
fertiggeſtellt war, benutzte man das Kaus zu 
einer Vorſtellung der italieniſchen Oper. Im 
Jahre 1743 war der Bau völlig beendet. 

* [Bürgerliches Geſetzbuch. ] Im Reichs-Juſtiz⸗ 
amt iſt am 1. d. M. die Vorcommiſſion zur Vor- 
bereitung von Aenderungs-Anträgen zur zweiten 
Leſung des Entwurfs eines bürgerlichen Geſetz⸗ 
buchs unter dem Vorſitze des Staatsſecretärs 
Dr. Boſſe wieder zuſammengetreten. Die Be- 
rathungen begannen mit dem allgemeinen Theil 
des Obligationenrechts. da der Generai-Refe- 
rent, Geh. Juſtizrath Dr. Planck, noch nicht 
zurückgekehrt ift, jo wird die Borberathung des 
noch unerledigten Abſchnitts über die juriſtiſchen 
Perſonen noch auf etwa vierzehn Tage ausgeſetzt 
bleiben. Die Sitzungen der Dorcommiſſion, an 
denen auch der Referent der Hauptcommiſſion, 
k. balriſcher Miniſterialrath Jacubezky, Theil 
nimmt, werden wochentäglich gehalten. Nur am 
2. September fand wegen des Sedantages heine 
Sitzung ſtatt. der Zuſammentritt der Haupt- 
commiſſion iſt für den 12. Oktober in Ausſicht 
genommen. 

* [Die landwirthſchaftlichen Zwangsveräußze⸗ 
rungen in Baiern.] Wieder einen bemerhens- 
werthen Beitrag jur Frage der „landwirth- 
ſchaftlichen Noth“ liefert die 1890er Statiſtik 
über Zwangsveräußerungen landwirthſchaftlicher 
Grundſtücke in Balern. der Gubhaftation ver- 
fielen in 1890 nur 1198 Grundſtücke gegen 1632 
im Jahre zuvor und gegen durchſchnittlich 1878 
in dem ganzen Jahrzehnt von 18801889. 
Die verſteigerte Fläche ferner betrug in 
1890 nur 7971 Sectare gegen 11052 im 
Dorjahre und gegen durchſchnittlich 14 020 

ectare in dem bezeichneten Jahrzehnt. der 

rundbeſitz von 100 Hectaren und darüber, alfo 
der größere und Großgrundbeſitz, blieb in 1890 
von Subhaſtationen ganz verſchont. Was dieſer 
für die Grundbeſitzer günſtige Verlauf des Jahres 
1890 zu beſagen hat, wird erſt jo recht ver- 
ſtändlich, wenn man ſich daran erinnert, daß in 
Deutſchland die Anzahl der neu eröffneten Con- 
curſe in demſelben Jahre 1890 in geradezu ab- 
normer e ene Jen “| 


2462 verleht, Die Selbſtmörder find hierbei BR mit Strapazen mit me Leichtigkeit überwunden J conſtituirt, und wird dies den Mächten, welche 
. 9 en bes ehe 55 hat, beſprach zeitweilig den Gang des Manövers geneigt erſcheinen, die neue Regierung anzuer⸗ 
ſuchen verletzt. die ſich beim Werkſtättenbetrieb er-] mit dem Generaladjutanten Wittich und dem kennen, durch ein Rundſchreiben mittheilen. 
eignenden Unfälle find ebenfalls außer Berüchſichtigung Chef des Generalſtabes Grafen v. Schlieffen. Der — Officielle Nachrichten beſtätigen die Meldung 
geblieben. Auf je 1 Million durchfahrene Zugkilo- j er 5 
meter kommen im erſten Jahre 7,0, im zmeiten 7,4 | Eindruck des Feuerkampfes mit dem rauch- | Über abermalige Ruheſtörungen in China. 
und 5 en. 25 1 = 1 2 5 ſchwachen Pulver war ein ſehr gewaltiger. Um | Zwei Nonnen und ein belgiſcher Prieſter find ge; 
n Landsberg a. d. W. iſt wirklich ein un- | 1 uhr Mittags trafen Kaiſer Wilhelm und der | tödtet, 
Talinen Menender In Be Meat he e unde un Sagen der wieder an. eim puer. —— 
halten worden. nach mehrftündigem unfrei- Stunde ſpäter Aaifer Franz Zoſef; der Reichs⸗ As loc ugs. Danzig, 6. Sept. RT 
willigen Aufenthalt gelang es ihm feine Unſchuld | Kanzler Caprivi und der Minifter des Aeußern Weiterausſichten für Montag, 7. Geptar,, 
. und er durfte 1 . Kalnokn kehrten um 1¼ Uhr zurück. Biel ene „ 4 = 
rſchberg, 3. Sept. a eendigun er Vor- mer, a nehm; wandernde Wolken, 
arbeiten für die 5 Warmbrunn 828 Keummhübel Berlin, 5. Sept. der „Reichsanzeiger“ theilt windig. Gteichweife, Gewitterregen. Lebhafter 
VC Dr Schneck 92 mit, die Anträge der zahlreichen Intereffenten- | Wind an den Küſten. 
ſich erhebende Zahnradbahn wird in den nächſten Tagen] gruppen wegen der Kofienfreien Abſtempelung n 8. 3 125 
die landesbaupolizeiliche Genehmigung bei der Regie- | der neuen italieniſchen Nententitel bei dem Wind an den Küſte 93 1 — 16 [ . — 
rung in Liegniß nachgefucht werden. ür Umtauſch gegen alte geſtempelte konnte nach der Gewitt e eee 
München, U, September. Der Kaiſer hat für Sg © | Tach Gewitterregen. 
Dienſtag 11 uhr eine Einladung der Stadt] Lage der Geſetzgebung, welche die hoſtenfreie Aare 


* [Di 
München zu einem Gabelfrügſtück im Rathhaufe | Abftempelung nur bei inländiſchen derartigen eg 3 a ee — 
angenommen. Theilnehmen werden daran der Papieren geſtattet, nicht enkſprochen werden. deſſen Schluß die beiden Salonwagen für den 
Ne 15 1 2 0 DEN, Seta Stettin, 5. September. Großfürſt Georg ift | Prinzen Albrecht und fein Gefolge und der 
. Schweiz. 9 | Nachmittag um 6 uhr mit der Dampfyacht Gepäckwagen einrangirt waren, in den mit 


75 . Flaggenſt u i ü 
Zürich, 4. September. die vom Naturforſcher „Zarewna“ hier eingetroffen und hat alsbald Ba egohethor 1 
Janſſen angeregte Monkblanc-Station iſt für | feine Reife nach Warſchau angetreten. Die dirende General Kerr Lentze, der Divifions- 


dieſen Sommer aufgegeben worden, nachdem „Zarewna“ verläßt noch heute den Hafen. commandeur Kerr Generallieutenant v. Heiſter 
der die Expedition begleitende Arzt Jacottet an d i g 
dee eg en e ber Kiel, 5. Septbr. Heute Nacht fand bei] der Stadtcommandant Herr Generallieutenant 


Ingenleur Imfeld iſt nach Chamounix zurück- | Friedrihsort ein Gefechtsmanöver von Torpedo die Bere 3 5 — ur ee 
gekehrt. 7 booten gegen die Minenſperre ſtatt, welchem präſident v. KHolwede, Erſter Bürgermeifter 
ee dringen = 6 in Prinz Heinrich nebſt ſeiner Gemahlin auf der ee grüß ung e 8 zu 
‚2 . „Irene“ beiwohnten. Heute Mittag wurde die zu f unden hatten. der 
er deutſcher Hauptmann als Spion Minenübung beendet und die paſſage im Kieler 1 d ne eg 
England, ; Hafen ohne Lootſen wieder geſtattet. commandirenden General und die Vertreter der 

London, 4. Septbr. Die Königin hat Birkhall Wilhelmshafen, 5. September. Der Contre- Civilbehörden durch den Oberpräfidenten vor- 
bei Ballater in den ſchottiſchen Hochladen, der Admiral Schulze, Inſpecteur der zweiten Marine- | ftellen und wechſelte mit jedem der Herren einige 
e .. e e ee ee 
wird die Herzogin von Alban mit ihren Kindern] Leſuch eingereicht. er wird in den nächſten ſchmüchte Treppe nach feinem vor dem Einganfe 
einige Wochen dort wohnen. Tagen von hier abreiſen. zum Bahnhofe ſiehenden Wagen, in welchem er mit 
— Die Unterſuchung gegen den des Poftdieb- München, 5. Sept. der preußische Gefandte dem Oberpräfidenten Frn. v. Goßler durch die dicht 
a — , eden, paß wem | Graf Eulenburg, die zum militärifhen Ehren⸗ u ken ie ee erg er 
jelbe innerhalb eines Jahres bis zu feiner Per. | ent commandirten Offhiere und der Regie- grüßte, nach dem Regierungsgebäube fut. o ſch 
haftung 22 Poſtaufträge, 2289 Briefe, Poſtkarten, rungspräſident von Oberbalern empfangen am | die Kriegervereine aufgeftellt hatten, deren Front 
Poſtanweiſungen und Cheques im Gefammtbe- Montag Abend gegen 7 Uhr den Kaiſer auf derer abſchritt. Gegen 8½ Uhr fuhr der Prinz mit 
Defraudunt, der bereite ein Jaht in peſcente nnen en Gimbad, kur die dial mit Menfehen gefütte Dramen 
3 © Kopenhagen, 5. Sept. Der König von Däne⸗ 1 
%%% %%% | Sucmantaunteber Sroen, Tugen, Abs: ben 
Mailand, U, Sept. Die Eingänge des Staats-] und die anderen fürſtlichen perſönlichteiten be- | Generals in der Breitgaſſe. An dem hier jtatt- 
ſchatzes weiſen bereits ſeit einigen Wochen eine gaben ſich heute Vormittag nach der Inſel Kven, um findenden Souper nahmen außer dem Prinzen 
weſentüche Erhöhung gegen den Voranschlag auf, der Einladung des Königs von Schweden zur und feinem Adjutanten die ſämmtiichen Generale 


e oc An m ran | enane Brangehie np, Oi: We gern 
größere Weizenmengen, als urſprünglich vor- | . Wien. 5. Geptbr. Der tüchiihe Botfcafter | Operpräfident v. Goßler, Kegierungspräfident 


geſezen, vom Auslande, namentlich nach Dber- Ila Ben hat auf den Befehl des Sultans feinen | v. Kolwede, Porſitzender der Provinzialausſchuſſes 


t üffen, Urlaub unterbrochen und iſt aus Abazzia einge- | Graf Rittberg und Präſident des Provinzial- 

Üatien, eingeführt erden, müffen been. a j ee age e Graf-Alanin Ehe. . 1 
Bukareſt, d. September. Zu ber Meldung he nen Ruf Die morgende: Fahrt; na 

Bübareſten Blätter, daß König Karl den A e 5. 3 = „Memorial „Diplo der Rhede haben die Anordnungen infofern 
von Atalien beſuchen werde, bemerkt die „Ag, | "aue” zufolge werde die Pforte demnächſt an | eine Aenderung erfahren, als Prinz Albrecht in 
roumaine“, da beide Könige fih einander nahe | die Mächte betrefis der Dardanellenfrage eine A n 1 
befinden werden, jo wäre eine Begegnung wahr⸗JLircularnote richten. Die Pforte werde keines- derſelbe i e ‚alle 
feng; rue hufällige, eine 0 geſtellte Flotte durchfahren, wird. Ver „Orille” 
vorbereitete Zuſammenßzunft weder & ur wied der „Lorch“, die 


. 2 
u 


llueber die Zahl der Ei enbehnunfälle auff China. — gardte ji eine Juſatzklauſe folgen, denen ſich de a die eibäfdamefe 
den deutſchen normalſpurigen Gifenbahnen finden ” Stand eines größeren Spielraums für die Interpretation | ſchleßen. Das ganze Gesc bader wird por neu⸗ 


Jahre von 1880/81 bis 1889,90 
wir entnehme „daß in den letzten 
zwei Jahren ſowohl die Unfälle, wie die dabei 
vorgekommenen Tödtungen und Verletzungen 
erheblich zugenommen haben. Auf die Jahre 
von 1887/88 kann man zum Vergleich nicht 
zurückgehen, weil die bairifche Staatsverwaltung 
in neuerer Zeit nicht mehr ſo viele geringfügige 
Borkommniffe als Unfälle bezeichnet, wie in den 
früheren Jahren: 2 

1887/88 wurden im 2 5 2521 Unfälle gemeldet, 
1888/89 2549, 1883/90 3439. Darunter befanden fich 
1887/88 508, 1888/39 393 und 1889/90 423 Ent⸗ 
gleiſungen, 249, 251 und 304 Zuſammenſtöße und 
1764, 1905 und 2712 Ionftige Unfälle. Von den 
Reiſenden wurden dabei getöbtet im erſten Jahre 27, 
im zweiten 31, im dritten 40 Perſonen, verletzt 107, 
123 und 17% Bahnbeamte und Bahnarbeiter im 
Dienſt wurden 275, 333 und 352 getödtet und 1085, 
1164 und 2113 verletzt, andere Perſonen wurden 
161, 198 und 214 getödtet und 142, 160 und 
175 verletzt. Im ganzen wurden alfo durch Eifenbahn- 
unfälle im erſten Jahre 463, im zweiten 562 und im 
dritten 606 Perſonen getöbtet und 1334, 1447 und 


— 


ſſen begrüßen. Kr 
* [Handbuch des Grundbeſitzes in Weſt⸗ 
preuften.] Das vor einer Reihe von Jahren er- 
ſchienene Handbuch von Ellerholz, welches den 
weſtpreußiſchen Grundbeſitz ziemlich eingehend 
verzeichnete, iſt als veraltet heute kaum noch 
brauchbar und es trat das Bedürfniß nach einem 
Mittheil 8 2 re ern 5 10 m. a 
eite dle Wohnt und Lager ha gegangenen eilung wir er Kreuzer ſchon recht dringend hervor. Hr. Director J. von 
12 aner europäiſchen Aaufleute „Errazuriz“ bei feinem Eintreffen an der homehi in Poſen hat ſich der mühevollen Auf- 
wodurch die Gebäude mit ihrem ganzen Inhalt braſilianiſchen Küſte den Vertretern der Congreß⸗ dug unterzogen, ein re 3 
eine Beute der Flammen wurden. Zum Glück regierung zur Verfügung geftellt werden. dü Me 55 En allg chen > 
ift kein Menfcenleben zu beklagen, wenngleich a ürf 5 u R efriedigung bringt. Daſſelbe if 
die Europäer ihre ganze Habe eingebüßt haben. Nizza, 5. September. Eine zweite Reihe von | unter dem a“ 5 Spitzmartze angegebenen Titel 
— . großen Manövern hatte heute begonnen. Dabei 3 08 S 555 ee en: 
{ f N manöveriren zwei Armeecorps gegen zwei andere. eheißen wer R 

Telegraphiſcher Specialdienſt der Hauptjufammenfto erfolgt am Muttwoch bei * geh ee einem genauen 
der Danziger Zeitung. Vendoeuvres ſtatt. Der Krlegsminiſter Frencinet | Provinz beginnend, giebt es zunächſt eine ge⸗ 
Schwarzenau, 5. Geptbr. Kaiſer Vilhelm, | geht am bienſtag nach dem Manöverterrain und | drängte Beihreibung der Provinz Weſtpreußen 
welcher heute den Manövern mit großem Intereſſe] giebt am Ddonnerſtag den Generalen und den und dann derjenigen der einzelnen Kreiſe und 


1 jedi » 72 1 1 1 b 3 = 
und, fihtiiher Befeiedigung, gefolgt ift und alle | ausmärtigen Mültärattaches in Dervoeunres ein | lichte folgend die Deryeihnifie mit Angabe rung 


Paris, 5. Geptember. Der Cabinetsrath hat 
den Miniſter Rouvier als Vertreter der Re- 
gierung bei der Einweihung des Garibaldi 


der chineſiſchen Regierung, die antieuro e 
Bewegung zu unterdrücken, findet die Feind⸗ 
ſchaft des Pöbels gegen die Europäer von Zeit 
u Zeit in Gewalttaten ihren Ausdruck. Geſtern [Denkmals beſtimmt. 

aden erneute Unruhen an dem Flußhafen von London, 5. September. Nach einer dem hieſigen 


Ishang ſtatt, welcher etwa 1000 Meilen den i % 
Yang-tje-Niang aufwärts gelegen ift. Der Mob Vertreter der chileniſchen Congreßregierung zu 


einen unerklärlichen Verdacht wachrſef inte, n ee e r ßpeſeuner. ſteuer-Reinertrages, ihrer Beſitzer, Pächter und 
einen unerklärlichen Verdacht wachrief. Unter | ein Geräuſch ertönte und eine geheime Schublade i i Ge- 
dem allgemeinen Titel: „In der Apotheke”, der 8 wo wir fie am meniaften vermuthel Petersburg, 5. Septbr. Einer heutigen Be- V . 
verſchiedene Oele, kosmetiſche und Arzneimittel | hatten. Der Rittmeiſter lachte teiumphirend. kanntmachung zufolge ergreift die orthodoxe 4 3 


: 3 bindungen, Züchtung von Viehracen, Bermwerthun 
„Ich war darauf gefaßt: in ſolchen alten Rari- Geiſtlichkeit die Intiative zur Beranftaltung von des Blapflande⸗ u. . w., alles nach auftentilten 


täten _ findet man ftets geheime Fächer. Wenn Sammlungen für die Mothleidenden in den | Quellen bearbeitet. Für Landwirthe, Behörden, In- 
Sie, Frau Bella, die Schublade durchſehen wollen, 45 1 0 
gehe ich auf meinen Platz zurück. Mit Ben Zeitung | Yon der Mißernte heimgeſuchten ruffifchen Gou- | duſtrielle, Kaufleute und ſonſtige Gewerbetreibende 


bin ich zu Ende, jetzt werde ich mir aus dieſer vernements. der hiefige Sunod verordnete, eg „ * 
Bibliothek ein Buch nehmen.“ Büchſenſammlungen in den orthodoxen Kirchen größeren und einer bedeutenden Anzahl der 
Ich galt kaum, was er ſprach. Mit fieber- zu bewerkſtelligen und die Nothleidenden ſeitens | mittleren Gutsbeſitzer der Provinz Weſtpreußen 
Segeln e aa face dent] der reicheren Aöfter und Kürchen durch Geld und | auf Grund der neueſten Aatafter- Berichtigungen 
4 2 27 3 
einem verſchoſſenen rothen Bändchen umwunden.] Speiſe zu unterſtützen. In den Gouvernements uren an weſtpreußlſchen Seeſchiffen. ] 
Als ich es löſte, erkannte ich, daß es Briefe ent- | und Kreisſtädten find Eomités zu der Annahme Die uns vorliegenden amtlichen Mittheilungen 
hielt, an Stas gerichtet von Frau Wolbronska, und Vertheilung der freiwilligen Gaben einzu- über den Beſtand der weſtpreußiſchen Seeſchiſſe 
und ju 55 bieten ue SEE ſetzen. Außerdem iſt fpecielle Anordnung ge- | am 1. Januar 1891 geben zu ler fan en Br 
die mir fo theuer war. Meine Hand zitterte, alg | troſſen wegen der Sammlung von Spenden für | gleihungen veranlaſſung. Leider if n 


a ückgang de 
i Ben Bei öffnen wolle, bie Behter und Geiülee ß Ilacher Nüngnng ber 
„Habe ich ein Recht“, fragte ich mich, „dieſe | Geiſtlichkeit unterſtehenden Kirchenpfarr · und Zuſammenſtellungen hervorgeht. Es betrug in 
Zeilen zu leſen? Handle ich ehrenhaft, indem ich Leſeſchulen in den von der Mißernte heim- Weſtpreußen der Beftand an 


umfaßte, fand ich die Rubrik: „für Ar. 5 
Gulden.“ 

Was mich an dieſen wenigen Worten in Auf- 
regung verſetzte, war der Umſtand, daß jeder 
der anderen genannten Gegenſtände genau und 
ganz ausgeſchrieben waren. dieſer war der 
einzige, der abgekürzt daſtand. Wahrſchein- 
lich hatte man aus Porſicht, falls dieſe 
Rechnung in andere Kände fiele, jenen Poſten 
nicht deutlich angegeben. Nicht minder verbächtig 
ſchien der bei dieſem Artikel angeſetzte nr 
Preis. . ... War es ein Dämon, der mir die 
nheimliche Erklärung in die Ohren flüſterte, daß 
ie Buchſtaben Ar..... nichts anderes als Arfenik 
bedeuteten. — Ein Schauer lief mir über den 
Körper; die Gedanken jagten ſich in meinem 
Kopfe. Wozu hatte Frau Wolbronska für 
35 Gulden Arſenik gebraucht? Halte ſie ihr Opfer 


vergiften wollen, ehe fie die Unſelige ins Waſſer | hier in fremde Geheimniſſe eindringe, fremdes egelſchiffen: 

Hürzte? pebend ſteckte ich die Rechnung zu mir. Eigenthum antaſte?“ Go ftand ich, von Geloft. | geſuchten Gouvernements. = dall er ee Be- 

Denn — dachte ich — iſt meine Annahme vorwürfen gepeinigt, vor dem Päckchen Papier, Newnork, 5. Septbr. dem „Newnork Herald Am 1. Jan. Schiffe Regiſter- Tons ſahung 
richtig, fo hat dieſes Papier eine be- | in düſtere Betrachtungen mich verlietend, bis | wird aus Santiago vom 4. September gemeldet: 1891 3 20 736 310 

londere Wichtigkeit, außerdem fand ich noch] meine, vielleicht irrige Auffaſſung, daß ich dies | der deutſche und nordamerikaniſche Geſandte 1887 2 31.079 


einen zerriſſenen Brief, deſſen Theile ich 
ſammelte, ehe ich zur dritten Schublade überging. 
Kier entdeckte ich u. a. ein Bund mit fünf 
Shlüffeln, deren einer zu meiner Freude die 
mittlere Klappe öffnete. Ich blickte in das Innere 
des Pultes, das mit Bronze und Perlmutter 
kunſtreich at und mit zierlich geſchnitzten 


lles nur um meines Stanislaus willen thäte, Dampfſchiffen: 

die Oberhand gewann. Wie, ich follte jetzt 1 haben der Congrehjunta mitgetheilt die nicht 1. Zan. Zahl der Nahe Raungehalt Be- . 
ſtegen, nachdem meine Nachforſchungen fo weit] politiſchen Flüchtlinge würden ausgeliefert, die | Am 1. Jan. Schiffe " Megifter-Tons ſatzung 
gediegen waren, daß ich die wichtigsten Papiere | politiſchen in neutralen Ländern gelandet werden. 1857 = nr — 
in Händen hielt? Und doch blieb in meiner Geele Newnork, 5. Septbr. Nach einer weiteren Zuſammen Segel- und Dampfſchiffe: 


der Stachel des Zweifels, ob ich die Verant- PP E x 
wortung für mein Thun tragen könnte! Daneben | Meldung des „Ferald“ aus Santiago haben die | am 1. Jan. Zahl der Netto-Raumgehalt Be 


Säulen geihmücdt war. = aber trat immer wieder die bittere Wahrheit mir | Regierungen von Peru und Brafilien die 18991 su ie 3 Se 111295 
Plötzlich trat der Rittmeiſter zu mir heran und | vor das Auge: wenn du nicht zum Ziele gelangſt, Congreßjunta zum Siege und zur Miederher- 1887 105 12257 1357 


fragte mit gutmüthigem Lächeln: „Wie geht es 
Ihnen, ſchöne Bella? Haben Sie etwas Intereſſantes 
gefunden?“ und ohne eine Antwort abzuwärten! 
rief er bewundernd: „Ein ſchönes Möbel! Bomben 
und Granaten, dieſer Schreibtiſch iſt ein Er 
Prachtſtück! — Franzöſiſche Arbeit — mit Rojen- 
hol; eingelegt; ſehen Sie einmal dieſe wunder- 
baren Figuren!” 

Er beugte ſich tiefer herab und en e mit 
dem Finger die reizenden gewundenen Linien als 


wie unglücklſch wird alsdann dein Leben und ſtellung des Friedens beglückwünſcht. Die Junta Der Beſtand der weſtpreußiſchen Seeſchiſſe ift 
das deines Mannes 8 Und endlich 8 1 ih | hat durch decret die während des Bürgerkrieges] mit in 991 angegebenen Zeitraum um 13 Fahr- 
mi Auf jedes meibliche ee N in | emittirten Bankbitlets legaliſirt. Zur Dechung yeuge mit einem Netio-Raumgenalt von 7229 
meine Lage und prüfe ſich, ab es dleſe Papiere 75 ; Regifter-Zons vermindert worden. Die Beſatzung 
ungeleſen weggelegt hätte. Man zeige mir das | der fraglichen Billete ſollen die bei den Banken hat um 230 Mann abgenommen. 

Weib, das in einem Geheimfach einen an eine | von Halmaceda und den Angeſtellten der früheren * [Merfonglien bei der Juftig.] Amtsrichter Gorski 
andere rau gerichteten Brief ihres Gatten findet | Regierung niedergelegten Depots confisciet werden in irn ne erit in Konit, verfeht, 
und nicht oe? chreiben öffnet! 900 lauhe Zu Notaren find ernannt: die Rechtsanwälte Weſierski 
nicht, pen es ein ſolches Weib giest — oderaber, | — Meldungen aus Gantjago zufolge hat ſich in Bean iernicki in Inowrazla und Moczinski 
es fließt kein Blut in ihten Adern. (Fortſ. f.) die proviſgtiſche Regierung der Congreſniſten | in Bromberg. Die nachgeſuchte Entlaſſung aus dem 


n Amte als Notar iſt ertheilt dem Rechtsanwalt Schülke 
5 in Löbau. In die Lifte der Rechtsanwälte eingetragen 
5 iſt Aſſeſſor Kirſch bei dem Amtsgericht in Schwetz. 

* (Beurlaubung zur Dispoſition.] Mit dem all- 
gemeinen Entlaſſungstermine der Reſerven wird all- 
jährlich auch eine Anzahl von Mannſchaften zur Dis- 
poſition der Truppentheile, ſogenannten „Königsurlaub“, 
entlaffen, und zwar find dies Soldaten, die ſich in 
einer zweijährigen Dienſtzeit gut geführt haben und 
deren dienſtliche Ausbildung beſonders befriedigend iſt. 
Solche Beurlaubungen können von den Angehörigen 
u. ſ. w. beantragt werden, inſofern der betreffende 
Soldat zur Unterſtützung der Familie im Kauſe dringend 
nothwendig und eine ſchwer zu u Stütze iſt. 
Derartige Anträge müſſen direct bei der Heimaths- 
behörde angebracht werden. Pe Ir. 

* [Die Jagd auf Rebhühner] iſt in dieſem Jahre 
eine keineswegs ergiebige; nur wenig vereinzelte Hühner 
werden auf den Feldern angetroffen. Jagden, die ſonſt 
mit fünf bis ſechs Völkern und mehr beſetzt waren, 
weiſen jetzt kaum ein kleines Bölkchen auf. Dabei find 
die Hühner klein und mager. An dem 1 
trägt die Schuld weniger der lange, harte inter, als 
die Näſſe im Sommer, bei welcher viel junge Brut zu 
Grunde gegangen iſt. 

ph. Dirſchan, 5. Sept. In der heutigen Kreistags 
ſizung wurde nach den Anträgen des Kreisaus- 
ſchuſſes u. a. beſchloſſen: Das Statut über Aufbringung 
der Kreisabgaben wird dahin ergänzt, daß das Dienft- 
einkommen der mittel- und unmittelbaren Staats- 
beamten nach dem Geſetz vom 11. Juli 1822 heran- 

uziehen iſt. der Antrag auf dauernde Uebernahme 
er für das Etatsjahr 1891/92 bewilligten Remunera- 
tion für einen Kreisthierarft fand nicht die erforder- 
liche Majorität, es wird darum die Forderung von 
Jahr zu Jahr eingeſtellt werden. — Der Antrag auf 
Errichtung eines Gewerbegerichtes für den ganzen 
Kreis nach dem 51 Paragraphen umfaſſenden Ent- 
wurf wird angenommen, nachdem zu 8 13 der Zuſatz 
beſchloſſen: Beſchwerden über die Entſcheidungen finden 
binnen 8 Tagen an den Bezirksausſchuß ſtatt. — Der 
Antrag des Mitgliedes Bürgermeiſter Dem shi, der Stadt · 
gemeinde Dirſchau eine Beihilfe von 30 000 Mk. zu Schul- 
bauten aus den Ueberweiſungen lex Kuene zu gewähren, 
wird abgelehnt, da die Summen nicht einmal zur 
Deckung der Kreisabgaben reichen, alſo zur Entlaſtung 
von Schulverbänden nicht verwendet werden dürfen. — 
Ferner ſtimmt der Kreistag dem Antrage zu, daß der 
Kreis nach Ausführung des — * — 
die Unterhaltung von 240 Meter Pflaſterſtraße über- 
nimmt. — Bei der geſtern in Narkau abgehaltenen 
Boh-Auction aus der dem Rittergutsbeſſtzer Heine 
ehörenden Kerde wurden 31 Böcke zu einem Ge- 
ammtpreiſe von 7795 Mk. verkauft. Die einzelnen 
reife varlirten zwiſchen 150—710 Mk., der Durch- 
ſchnittspreis betrug 250 Mk. 

Neuſtadt, 5. September. Der Stadtverordneten 
Verſammiung lagen bei der geſtrigen Sitzung wichtige 
Gegenſtände zur Beſchlufnahme vor. Das vom Ma- 
giſtrat vorgelegte Ortsſtatut, betreffend die Anlegung 
und Deränderung von Straſſen, gelangte nicht zur An- 
nahme, ſondern wurde an die erwählte Commiſſion 
zurüdgemiefen. Das Waſſerzinsregulativ wurde jedoch 
genehmigt und gleichzeitig beſchloſſen, Ermittelungen 
wegen der Höhe der Anſchaffungskoſten für Waſſermeſſer 
anzuftellen und dieſelben nöthigenfalls bei der hieſigen 
Waſſerleitung einzuführen. Der Erweiterungsbau der 
Waſſerleitung wird, wie beantragt, genehmigt mit der 
Mafigabe, daß die Ausführung des Baues im Sub- 
miſſionsverfahren vergeben werden ſoll. Auch ermächtigt 
die Verſammlung ee Aufbringung der 
Koſten eine Anleihe bis zu 12000 Mk. aufzunehmen, 

welche mit Einſchluß der Amortiſationsquote mit 5 Proc. 
verzinſt werden fol. Auch wird der Magiſtrat er- 
mächtigt, mit einem geeigneten Inſtitut den Darlehns- 
vertrag zum 0 zu bringen. In Betreff der Er- 
richtung einer ſtädtiſchen Wittwen- und Waiſenkaſſe 
— zunächſt mit der Provinzial⸗Verwaltung wegen 
eitritts der ſtädtiſchen Beamten zu dem gleichen 
provinziellen Institut in Verbindung getreten werden. 
lich ellt die Versammlung ihre Genehmigung 
1 Kaiſer- und Krieger- 
m Adem hieſigen Marktplatz. € 
dr. Stargard, 5. September. In der geftrigen 
Sitzung des Kreistages kam auch die bekannte 
1 zur Verhandlung. Nachſtehende 
Wegeſtrechen: a. von Kochſtüblau über Bordzichow, 
Bieſowo bis Lubichow; b. von Bordzichow über 
Wirthy, Rathsdorf, Karlshagen, Piſchnitz bis zur 
alteſtelle Piſchnitz; o. von Borkau über Unterförfterei 
orkau, Maxchauſee, Wielbrandowo bis Skurz; d. von 
Pr. Stargard, Anfang der Schönecker Chauſſee direct bis 
zum Bahnhof Pr. Stargard als Normal-Ehauſſeen; 
nachfolgende Wegeſtrechen: a. von Chauffee Skurz- 
Mirotken bis Rüßhof über Barloſchno, auf Pilla zu, 
bis zur Gemarkung Kehrwalde; b. von Ende des 
Dorſes Ponſchau über Schwarzwald bis ju dem nach 
Wieſenwald abzweigenden Wege; c. von der Provinzial⸗ 
Chauffee bei Amt Stargard durch das Gut Adl. Star- 
ard über Kokoſchlen bis zu dem nach der 
iegelei Kokoſchhen abgehenden Wege; d. auf 
der Straße von Skurz nach wWda von Skurz⸗ 
Mirotker Chauſſee beim Dorfe — bis zur 
Zhellung des Weges nach Glucha, Wda, Wilhelmswalde 
als Pflaſterſtraßen; auf der Straße von Zell- 
goſch nach Lubichow die Wegſtreche von der Brücke 
leich hinter Zellgoſch bis zur zweiten Höhe, gleich ⸗ 
alls als Pflaſterſtraße, u. a. von dem Punkte, wo die 
Pflaſterſtraßſe auf dem Wege Shurz-Wda aufhört, bis 
dahin, wo die von dem Zorftfiscus gebauten Lehm- 
ſtrechen anfangen; b. von der Grenze des Reviers 
Wilhelmswalde bei der Oberförſterei Wilhelmswalde 
bis zu der Straße Gr. Buhowitz-Zellgoſch; 
e. auf der Walddorf-Cubichower Straße von der 
ſeitens des Amtes Wilhelmswalde gebauten Lehmbahn 
bis zu der Wilſcheblott⸗Zellgoſcher Straße als 2 
bezw. Kiesbahnen werden gebaut und die dazu erfor- 
derlichen Koſten von in Summa 412460 Mk. dazu 
einſtimmig bewilligt. Dieſe Koſten ſollen in Höhe von 
112460 Mk. aus den vorhandenen Beſtänden des Kreis- 
vermögens eninommen, im übrigen aber, alſo der Betrag 
von 300000 Mk., im Wege der Anleihe beſchaſſt werden. 
Die Wegſtrecke von Romberg nach Stocksmühle wurde 
abgelehnt. die Stadt Pr. Stargard trägt für die 
Streche Pr. Stargard-Bahnhof 2000 Mk. bei; von der 
Zahlung einer Adjacenten-Prämie wurde Abſtand ge- 
nommen. = 
Elbing, 5. September. Unter ſehr großer Be- 
theiligung fand heute Nachmittag 4 Uhr die Be- 
erdigung des verſtorbenen Herrn Fritz Wernick 
ſtatt. Unter den Leidtragenden, die in unaus- 
geſetzt niederfallendem Regen dem eichenen Sarge 
folgten, der mit einem Kranze von Orangen- 
blättern aus Cadienen geſchmückt war, befanden 
ſich Vertreter der ſtaatlichen und communalen 
Behörden, der Schule, der Kaufmannſchaft, der 
Induſtrie und viele auswärtige Freunde, die zu 
der Trauerfeier nach hier gekommen waren. 
Der Trauerzug wurde bei Eintritt in den Kirch- 
hof mit Orgelſpiel, der aus der alten, maleriſch 
gelegenen St. Annenhirche erſcholl, empfangen. 
Nach Abſingung eines Chorals hielt Herr 
Superintendent Dr. Lenz die Grabrede, und 
unter dem Geſange des Chorals „Da unten iſt 
Friede” nahmen die Leidtragenden Abſchied von 
dem edlen Todten. i 
Kulmſee, 3. September. die hieſige Zuckerfabrik 
beginnt ihren neuen Betrieb am 15. d. M. Es ſollen 
— mit einem Male 25 Ctr. Rüben, gegen 20 im 
orjahre und 15 in früheren Jahren, ſteueramtlich 
verwogen werden; dies ſoll namentlich dazu beitragen, 
den Betrieb früher zu beendigen und jo den unaus- 
bleiblichen Zuckerſchwund in den Rüben gegen Ende 
des Betriebes auf das möglichſt kleinſte Maß zurück⸗ 
zuführen. 3 (Geſ.) 
* Der Regierungs-Baumeifter Jeran in Bromberg 
iſt unter Berleihung der Stelle eines ſtändigen 7 
arbeiters bei dem Eiſenbahn-Betriebs-Amte daſelbſt 


uch 


zum Eiſendahn-Bau- und Betriebs-Inſpector und ver 
Landrath Frhr. Dr. v. d. Holy zu Geilenkirchen zum 
Regierungsrath bei der kgl. Regierung in Gumbinnen 
ernannt worden. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin, 4 Sept. [Menerbeers Geburtshaus] iſt 
das Gebäude Spandauerſtraße 72. Als Friedrich 
Wilhelm IV. ihn 1842 als Nachfolger Spontinis zum 
General⸗Muſikdirector ernannt hatte, wohnte er in der 
Behrenſtraße, ſpäter am Pariſer Platz 4. Seine Stellung 
in Berlin, weiche ihm die Verpflichtung auferlegte, vier 
Monate im Jahre die hieſige Oper zu dirigiren, trug 
faſt ganz den Charakter eines Ehrenamtes. Auf das 
damit verbundene Gehalt von 4000 Thlr. verzichtete er 
zu Gunften der Kapelle. Die letzten 8 8 verlebte der 
große Componiſt abwechſelnd in Berlin und Paris. 
Wie ſehr er im Herzen ein Deutſcher geblieben war, 
geht aus der Thatſache hervor, daß nach ſeinem Tode 
gemäß teftamentarifcher Beſtimmung feine Leiche nach 
Berlin gebracht wurde. 

Verdi und feine neue Oper „Fallſtaff“.] Verdi 
arbeitet unausgeſetzt an feinem „Fallſtaff“. Die drei 
erſten Akte find fertig. Verdi verläßt ſeine Billa faſt 
nie. den größten Theil des Tages hält er ſich in 
ſeinem Arbeitszimmer auf und empfängt keinen 
Menſchen; ausgenommen ſind nur die intimen Freunde 
des Hauſes. Der Meiſter iſt fteis guter Dinge und 
geiſtesfriſch und erfreut ſich trotz feines hohen Alters 
einer ausgezeichneten Geſundheit. Wenn er mehrere 
Stunden anhaltend gearbeitet hat, macht er gewöhnlich 
einen längeren Spaziergang rings um fein Anweſen, 
wobei er meiſtens den Park aufſucht, um die Arbeiten 
des Gärtners zu beaufſichtigen; hin und wieder er- 
greift er ſelbſt eine Harke oder eine Gartenſchere, 
um ein wenig zu helfen, denn er iſt ein 
großer Freund des Gartenbaues. Er glaubt 
unter die „Falſtaff“-Partitur in wenigen Monaten 
das „Fine“ ſetzen zu können. Was ihm große 
Sorge macht, iſt, daß fih kaum einer der 
bekannten Sänger als Darfteller der Titelrolle eignen 
werde; wenigſtens genügt ihm ſelbſt keiner. „Fallftaff“ 
— dem Text liegt Shakeſpeares reizendes Luſtſpiel 
„Die luſtigen Weiber von Windſor“ zu Grunde — ſoll 
eine komiſche Oper werden in der Art des „Barbier 
von Sevilla“. Verdi glaubt ſelbſt, auch in der Muſik 
den burſchikos-burleszen Ton, den Shakeſpeare in 
Er Komödie oftmals anſchlägt, gut getroffen zu 
aben. 

Wiesbaden, 4, September. Die Generalin O'Neill, 
die bekanntlich aus Eiferſucht auf ihren Mann ge- 
ſchoſſen und dafür unlängſt mit einer mehrmonatigen 
Gefängnißſtrafe bedacht worden war, iſt vom Kaiſer 
an und geftern aus dem Gefängniß entlaffen 
worden. 

Paris, 3. Septbr. In einem Hausthor der Alefia- 
ſtraße ſaß geſtern eine Bettlerin mit einem in Lumpen 
eingehüllten Kinde, das merkwürdige weinende Töne 
von ſich gab. Eine mitleidige Frau beſchenkte die 
Arme, wollte aber auch das Kind ſehen. Die Bettlerin 
wollte das aber nicht zugeben und prefite das immer 
kläglicher weinende Kind krampfhaft an ihre Bruſt. 
Bald bildete ſich ein Menſchenauflauf und als nun auch 
Polizeibeamte hinzukamen, ſchritten dieſe zur Ent- 
hüllung des unglücklichen Weſens, das ſich als eine — 
prächtige Angorakatze herausſtellte. Die arme Mutter 
wanderte nun in das Pollieioeiängnik, obgleih ihr 
eher eine Anerkennung dafür gebührt hätte, daß fie 
eine Katze auf einen Beruf dreſſirt hat, zu dem An 
für Geld geliehene Kinder benutzt werden, nicht eben 
zum Vortheil für ihre Geſundheit. 

London, 2. September. [Shakeſpeare-Neliquien. 
Mr. Bryan Saddler von Snitterſield bei Stratford ha 
in einem alten eichenen Schranke eine Inſchrift ent- 
deckt, welche angiebt, daß der Schrank von Shakeſpeare 
verfertigt worden iſt. In der Inſchrift befinden fi 
die Jahre 1585 und 1586 und das Datum der Gebu 
des Dichters 23. April 1564. Der Schrank iſt 100 Jahre 
lang in dem Beſitz der Familie geweſen. Die Inſchrift 
kam hervor, als er kürzlich gründlich gereinigt wurde. 
Der Erhrank-foll aus einem alten jeh niedergeriſſenen 
Saule ftammen, in welchem, wie ole Tradition jagt, 
einſt die Familie Shakeſpeare gewohnt hat. Die In- 

ſchrift ſelbſt iſt aus Kupfernägeln gemacht und lautet: 
„Ich kaufte es, ich fügte es, ich nagelte es und 
ſchnitzte es.“ 

* [Die Spielwuth in Oſtende!] ſcheint unſinnige 
Dimenſionen angenommen 15 haben. Wie Ottomar 
Haupt dem „Neuen Wiener Tagebl.“ mittheilt, iſt ein 
bekannter Londoner Herr, deſſen Umſätze an einem 
Tage bis 600 000 Fr. betrugen, mit einem Gewinnſaldo 
von 350 000 Fr. nach Paris abgereiſt. Jetzt haben 
nicht weniger als drei neue Spieler im Cercle ſeine 
Erbſchaft angetreten und pointiren gegen die Bank 
mit einem Glücke, welches allgemeines Erſtaunen hervor- 
ruft. Dieſelbe verlor in den letzten Tagen gegen 
700 000 Fr. und zwar größtentheils aus einem merk- 
würdigen Grunde, Nachdem es ſich nämlich heraus- 
geſtellt hatte, daß nicht genug Zaufendfrancs-Jetons 
für die Spieler vorhanden waren, fiel die Bank auf 


die eigentlich unglückliche Idee, ſich von Paris eine 


Anzahl Fünftauſendfranes-Jetons kommen zu laſſen, 
und das gerade ſollte ihr ſchlecht bekommen. Nun- 
mehr ſtieg nämlich die Einheit ſelbſt für 8 
Spieler von 1000 auf 5000 Francs und bald bedeckte 
ſich der ganze Tiſch mit den Jetons der letzteren 
Gattung, N nur noch in einem einzigen Cercle in 
der ganzen Welt, und zwar in einem nicht gerade als 
correct geltenden Pariſer Club exiſtiren. Es iſt alſo 
nicht zuviel behauptet, wenn man ſagt, Monte Carlo 
ſei hier weit übertroffen worden, von den erſten 
Cercles Nizzas gar nicht zu ſprechen, welche ſämmtlich 
5000-Francs-Jetons gar nicht Rennen. Am Trente et qua- 
rante-Tiſch wird faft nur noch deutſch geſprochen und die 
Deuiſchen find denn auch jeht die weitaus größten 
Spieler. Vonzdem Geldſpiel ſelbſt kann man ſich keinen 
Begriff machen. Der Credit Cnonnais, welcher in Oſt⸗ 
ende eine Filiale hat, zahlte dieſer Tage 400 000 Zr. 
an einem Nachmittag aus, natürlich an verlierende 
Spieler. Andererſeits werden Checks von 5000 oder 
ſeibſt 10 000 Pfd. Sterl. hie und da von ihm verab- 
folgt, der höchſte von einem Spieler verlangte Betrag 
war 14 Pfd. Sterl. auf London. So ift denn im 
Cercle zu Oſtende an einzelnen Tagen größerer Umſatz 
als in manchem bedeutenden Bankhauſe. Das Spiel 
beginnt Vormittags um 11 Uhr und dauert mit kurzen 
Unterbrechungen den ganzen Tag und die ganze Nacht 
hindurch. Die Gründer und Geldgeber des Clubs find 
übrigens nicht Belgier, wie vielfach behauptet wurbe, 
ſondern Pariſer. Die Abgabe für die Saiſon an die 
Stadt beträgt 300 000 Fr. Darin find die kleinen 
Spiele im Kurſaal ſelbſt, Ha Da zugänglich 
ſind, während der Cercle nur Mitgliedern geöffnet iſt, 
nicht inbegriffen. Auch dort wird den ganzen Tag ge- 
ſpielt, und der Zudrang dazu iſt geradezu enorm. 
Schließlich muß noch der Ekariepartien im Caſino mit 
den ſie begleitenden hohen Weiten gedacht werden, 
welche von Mitternacht bis früh 5 Uhr floriren und 
ein zahlreiches Publikum heranloken, An Aufregung 
Tag und Nacht fehlt es alſo hier nicht, wie ſich das 
alles aber mit der Kur verträgt, muß dahingeſtellt 
bleiben. 

In der Cap-Colonie wurde ein höchſt werthvoller 
archäologiſcher Fund gemacht. Ein Archäologe, Herr 
Bent, hal in Zimbabne die Ruinen eines unleugbar 
phöniciſchen Tempels aufgedeckt. Zahlreiche vor- 
gefundene phalliſche Ornamente laſſen keinen Zweifel 
über die Gottheit, welcher dieſer Tempel geweiht war. 
Die Mauern find 16 Fuß dick und 40 Fuß hoch. In 
der Mitte der Ruinen befindet ſich ein Thurm, in 
welchem man ſicherlich höchſt werthvolle Gegenſtände 
finden wird, denn ſeine Mauern ſcheinen äußerlich 
vollkommen intact. Hr. Bent 1 auch einen mit 
blauem und grünem Email gejhmücten Altar ge- 
funden. An derſelben Stelle befand 8 duch ein 
Elephant in Fayence, der jedoch beim Eintritt der 
Luft zerfiel. die Ausgrabungen dauern fort. Der Ver- 
treter Englands iſt bemüht, all dieſe werthvollen 
Objecte für England anzukaufen, 


Wel 1006 Kii gar. hoch bunter 12700 205, 133% 
er var. ho n A 
. run 12300 4. 200 f Ak 


— Pe er 


Schiffs⸗Nachrichten. 
C. Soon, 3. Septbr. Im Monat Auguft wurde 
dem Haelsamt der Untergang von zuſammen 37 
britiſche Schiffen berichtet, die einen Tonnengehalt 
von 988 Tons repräſentirten. Davon waren 29 Segel- 
ſchiffe n einem Tonnengehalt von 4336 Tons und 8 
Dampfemit einem Tonnengehalt von 5489 Tons. Auf 
den Selſchiffen kamen 34 und auf den Dampfern 5, 
insgeſamt 39 Perſonen ums Leben. 


Stadesamt vom 5. September. 


Geb'ten: Brunnenbohrer Otto Beſch, ©. — Arb. 
Zohan Braun, S. — Werkführer der haiferl, Werft 
Wilhel Grünwitzly, S. — Schmiedegeſ. Emil Julius 
Wenze S. — Schloſſergeſ. Johann Albert Korn, T. — 
Tiſchleeſ. Hermann Wagner, T. — Arbeiter Michael 
Jakobbiwkowki, T. — Krb. Auguft Patſcholl, T. — 
Schmbegeſ. Martin Wisniewski, S. — Gerichts- 
Aſfeſſe Emil Utke, T. — Unehel.: 1 S. 

Aukbote: Buchhändler Chriſtian Friedrich Bern- 

ard zeinreich und Hedwig Agnes Bertha Löpert. — 
König Regierungs-Baumeiſter Heinrich Neufeld in 
Elberld und Wilhelmine Martha Wetzel hier. — 
Maſcnenbauer Friedrich Wilhelm Ehlert und Anna 
Paulſe Zöls. Militär- Anwärter Otto Paul 
Magis und Wilhelmine Meerwald. — Reiffchläger- 
geſell Karl Adolf Guftav Böhm und Johanna Jojephine 
Matilde Lingrön. — Mehlhändler Max Julius Kreſin 
und ohanna Magdalena Kaff. — Drechslergeſelle Otto 
Fran Matern und Anna Marie Puſak. — Bureau- 
gehie Wilhelm a 8 Degelmann und 
Augſte Anna Emilie Herholz. ; 

Krachen: Königl. Amtsrichter Max Johann Richard 


11,00—13,00. N, & 
Korn 1 170-8 00 A, do. Korn 2 20—22, 
kohle unter 10 Dim. 3,50 


n e 
Spiegeleiſen Ia. 10 bis 12 Mangan 57 AA, meihftrahliges 
52—.53 Al, rheiniſch⸗ 
Al, Siegener 
uddeleiſen 39, 


K. — Stabeiſen. 
Bezirk. Gewöhn⸗ 
— I Grundpreiſe. Ge- 
che 150—155 Al, Nefieiblehe 175 M, 
150 M — Berechnung in Mark pro 
wo nicht 5 ei — 
Kuf dem Kohlen- und Eiſenmarkt iſt die Nachfrage an- 
ee rege; Eiſenpreiſe find gedrückt. Nächſte Börfe 
am 17. Geptember. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 5. September. Wind: NW. 
Geſegelt: Lotie_(CD.), Möſſen, Gent, Holl. — 
Glenholme (S.), Wilfon, Riga, leer. — Brödrenes 
Minde, Ehriſtenſen, Moß, Getreide. — Ruih(GD.), Delinz 
Kopenhagen, Getreide, 

In der Rhede: Corveite „Nixe“. 
Im Ankommen: 2 Logger, 1 Dampfer. 


Sremde. 


Game aus Paſewaln und Marie Gertrud Siewert otel de Berlin. Schottler nebit Gemahlin a. Lappin, 
von hier. — Buchhalter Gottlieb Friedrich Werner | Zabrikenbefiter. Hollmann a. Frankfart a. M. Bau- 
Keſſt und Anna Florentine Wilhelmine Rump. — unternehmer. Lentz nebit Familie a. Kiel, Ingenieur. 


Georg Menzel a. Berlin, Dr. jur. Arthur Mentzel a. 
Berlin, cand. med. v. Zitzewitz a. Dumroſe, Ritter guts 
beiiter. Frau Rittergutsbeſitzer Löſcher a. Friedrichshof. 
Frau Major und Rittergutsbefiher Kunze a. Or. Böhlkau, 
Graf Ditthelm a. Wiesbaden, Privatier. Sy a. Elbing, 
Brauereidirector. Rohloff a. Dresden, Rentier. Frau 


Steiſetzer Johann Stankewitz und Johanna Franziska 
Ehlig. 

Wbesfaue: S. d. Schloſſergeſ. Otto Woelke, 4 W. 
— . d. Arbeiters Julius Lewandowski, 2 W. — 
T. . Schneidergeſ. Matthias Leitner, 8 M. — Arbeiter 


Jonnn Karl Weichbrodt. 583. — Frau ee Rentier Wölke a. Berlin. Major Röhrig a. Wyſcheg in, 
Enna Johanna Kedwig Spielvogel, geb. Menger, | Landſchaftsrath. Hoſch a. Berlin, Saling a. Berlin, 
263. — Arbeiter Hermann Emil Kelpien, 16 J. — | Thomſen a. Hamburg. Preſchold a. 8 


mann a. Berlin, Ghorn a. Berlin, 
Bernhardt a. Berlin, Katz a. Aöuigsberg, Schneider a. 
Bremen, Fiſcher a. Hagen i. W., Norrmann a, Leipzig, 
W 


Michatoricz a. Bromberg, . ae d. Part s . 


S. d. Arb. Friedrich Bogdanski, todtgeboren. — Frau 
Betha Rofalie Auftein, geb. Schimanski. — 
Witwe Maria Eliſabeth l geb. Richter, 81 J. 
— Invalide Michael Demski, 51 J. — Kaufmann 
Gſſtav Karl Cöſchmann, 52 J. — Bäckermeiſter Karl 
Lowig Friedrich Kränzmer, 51 J. — Unehel.: 1 G., 12. 


N 2 * 
Hrſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
li . September. Oeſterr. Banknoten 173,60, 
fine Banbnolen 21450, Warſchau kurz 213,50. 
Frankfurt, 5. September. (Abendbörſe.) Deſterr. 
Erditactien 238, Franzoſen 246, Lombarden 89½, 
ngar. 4% Goldrente 89,30, Nuſſen von 1880 — 


Kotel drei 
Zndenz: matt. Stein, Fuchs, Frey, Joſephſohn, Wolff, Gottihalk, 
Baris, 5. Geptbr. (Schlußcourſe.) Amortil. 3% Rente | Schmidt, 5 Banıen und k 12 a. Berlin, Fasel 
91,60, 3% Rente 96,10, 44 ungariſche Goldrente 90,06, a. Erfurt, Lange a. Hamburg, Remy a. Cleve, v. Leuven 


Laal a. Einſiedel, Jacobs und Mehldau 


a. Erefeld, Jett "Senn a 
e 


a. Leipzig, L 
a. Frauenburg, u he a. Königsberg, C 
00 8 

a. Roggenhauſen, 
Ba venbart, Gorke a. Stargard i. / P.. zes 925 
a, Zrauenburg, Domherr. Reiske a. Schöneck, " 
Malter a. Frauenburg. Stankewitz a. Gtuhnt, 
Braunsberg, Poſtſecretär. 


Franzoſen 628,75, Lombarden 232,50, Türken 18,70. 
fegypter 488,12. Tendenz: feſt. — Rohꝛucker loco 
80 37, weißer Zucher per September 37, per 
Shtober 35,37½, per Oktober - Januar 35,00, per 
Januar-April 35,37½. — Tendenz: ruhig. 

London, 5. Geptbr. (Schlußcourſe.) Engl. Conſols 
95½, 4% preuß. Conſols 104%, 4% Ruſſen von 1889 


mnitz a. 


macher. 
Kaplan. Stanßewitz a. 
Kemper a. Neuſtadt, Hauptmann. Kranich a. Eine 


97% Türken 18½, ungar. 9% Goldrente 8878, „ Sub-Regens. Elsner a. Mohrungen, Kreis- 
Kegyp. 96%. Platbiscont 2½ %. Tendenz: feit. — Pe Wesniak d. Frauſtadt. Bähr d. Berlin, 
— SHavannazıcker Nr. 12 15¼½, Rübenrohzucer 13¼. EOERMERDn. onen 2. ac Ah einen ie ni 
Tendenz: ruhig, ſtetig. & ember. 
Petersburg, 5. Septbr. Wechſel auf London 3 N. Metevrologiſche Peneſchg = m 5. Sept 


93,75, 2. Orientanl. 101¼ 3. Drientanl. 1021 
Productenmärkte. 


* 


Uhr. 
(Telegraphiſche Depeſche der „Danz. 31g. 


; Bar. ; 
vs u. Oxvihe.). Stationen. | Mil. | Wind 


„ ruſſ. 123% 171, den,, bunter 121/05 ullashmore SW 
1955 En bef. mit Roggen 188, 1286 200 M, gelber [Aberdeen 739 
ruff. 124% 152, 125% 155 AR bez., rother ruff, 124% | Chriftianfund 159 11 
163, 120% bei. 155, 126% 162, 127% 163, 127/8% | Nopenhagen 165 12 
158, 162, 128% 165, 130% 166, Ghirka 125 und 128% Stockholm 758 12 
158,50 . — Roggen per 1000 Kilo inländiſch aparanda 789 3 
107/80 190, 116/7% 195, 116% 200, 1215 203 M per etersburg 756 16 
120%, ruſſiſch 124% 178 M — Verſte per | Moskau . 770 SS r 10 
1000 Kilogr. große ruff. 116 125, 130 MU ber, — Hafer | EorkQueenstomn] 765 Sm 3 duaſt | 13 
1000 Kilogr. 140, ruſſ. fein 104, 105 ej. — ] Cherbourg 767 WSW 3 heiter 13 
Erben 1000 Kiiogr. weiße ruſſ. fein 170, Victoria ] Helder 765 SW 2 halb bed. 16 
195, 209 ML ber — Bohnen ner 1000 Niger. ruf). Fa 10% m. I Halb bed. 18 
ferde- 137 M bez. — Wirken per 1000 Kilo ruſſ. ambur 765 Sm 1 halb bed. 13 ]) 
bez. — Linſen per 1000 Kilo ruff. 160 „ bez. winemünde 7165 Rm 2 bedeckt 14 
Leinſagt per 1000 Kilo bon eine ruff. 205. 210, 216, Reulahrmaller 764 N 1 bedeckt 15 2 
217, 220 AL bei, — Rübſen per 1000 Kilogr. rufl. | Meme 7 WW 3 wolkig 16 
207.50, 208 U bei. — Raps per 1000 Hilo ruff. 227 Paris 769 16 . woldenſos 10 
dez. — Hotter per 1000 Kilogr, ruſſ. 168, 180 u bei. ünfter 766 N 1 wolkenlos 13 
— re per 10000 Liter % ohne Faß loco contin- Karlsruhe 765 Auw 2 Regen 15 
gentirt 72½ „I Br., nicht contingentirt 50 M. Gd., Wiesbaden 766 N 2 bedeckt 16 3) 
er Sept. nicht contigentirt r., per Gept.- ünchen 766 |m I bedeckt 16 8: 
Kt. nicht een 50 r., per. Rovbr.-Dlärz | Chemnitz 766 dd 1 Regen 14 5 
nicht contingentirt 49¼ M Br., per Frühjahr nicht [Berlin 766 IND 2 bedeckt 15 60 
contingenti Br. — Die Notirungen für ruſſiſches] Mien 7183 15 1 wolkenlos 18 
Getreide gelten tranfito, Breslau 7 |NNM 2 bedecht 17 
Je d' Ai 768 |ND 3|molkig 1 
. W e eee 
5 3 2 Danzig.) 8 3 200 . 8 wg 3 N 1 17 
Magdeburg, 8. eptember. immung: etig. egen. Abends Gewitter. ends 
September 13. TTT 


12 2 Al. Käufer 
Nopbr.-Deibr. 12,45 M do., 
Mär: 12,72½ M do. 


Zucker. 


anuar-März 12,60 JUL do., 
wach, 4 5 = friſch. 6 ſtarz, 7 = 
ſteif, 8 = ſtürmiſch, 9 = G Sturm,. 
11 = heftiger Sturm. 12 Orkan. 
Ueberſicht der Witterung . 

Das baromeiriihe ‚Minimum, welches geſtern über 
Dänemark lag, iſt mit zunehmender Tiefe nordoſtwärſs 
nach Zinnland fortgeſchritten und veranlaßt ſtarke big 
ſtürmiſche Weſtwinde im mittleren Oſtſeegebiete. Eine 
neue Depreſſton liegt auf dem Ocean, weſtlich von den 
Hebriden. In Deutſchland iſt trotz des hohen Luftdruckes 
wieder trübes wetter eingetreten, wobei die Temperatur’ 
wieder gejunken iſt, nur in Nordweſtdeutſchland iſt das 
Wetter noch vorwiegend heiler, auf dem Streifen 
Friedrichshafen Königsberg fanden vielfach Gewitter 
mit Regenfall ftatt. Friedrichshafen meldet 33 Millim. 


Regen. 
Deutſche Seewarte. 


Verantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und ver. 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann. — dae Zeuiketon und Siterariſche: 
K. Röchner, — den lokalen und provinziellen, Handels-, Marine-Theil 
und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inferaten« 
iheil: Otta Kafemann, ſämmtlich in Danzig. — 


Beſſere 
Entzuckerung geeignet 42—43 0 Be, (alte Grabe) reſp. 80 
—820 Brix ohne Tonne 1,80 —2,20 l. 2 5 


Preifen zu verkaufen, wie ſich ſolche entſprechend dem 
ergaben. a 


waren ſchwach ſowie die drei Sorten 


per Centner herabgejehten Preiſen wilti f 
Käufer. Se Umfa effeciiver Zucker beziffert ſich au Marca Italia ‚Vino da Pasto“ 
30000 Centner. Raffinirter Zucker verkehrte im Laufe 90 Pf. per laſche 


der ee eee 


f 
„ bei 12 Slaſchen u 
” Man Glas) zum 


tt. 

Terminpreiſe abzüglich Steuervergütung: Nohucker [welche als wohlbekömmliches Tiſchgetränk gan 
I. Broduct Balls 85 a. frei auf Speicher Magdeburg: | beſonders zu empfehlen find und 5 Qualität 
Nokizlos, b. frei an Bord Hamburg 727 371 nach dem Ausſpruch competenter Weinzkenner von 
13 3 N en 31 5 er 2 75 zo. der gi 9 „Deine, in —.— 

7 281% 75 7 0 = . als - 

9.29 75 55 Nopbr. reislage erreicht wir ie N ei: tet. Su 


12) 12, GDd,, 2 
iR 1 5 8 ar Be MM Gd. 
— är 2 1.7 2 2 ar: 
e am ben, 12% l Br., 18 67½ M Gd. Tendenz: 

att. 


—— —— — — 
derttauſende von Familien hat ſich das 

Berfanbgeſchaft Ren u. Edlich in en Vana ein 

nicht nur een ügrenz ſondern vor allem 

zubürgern gewußt. E 


Eiſen und Kohlen. 
Düſſeldorf, 3. Sept. (Amtlicher Preisbericht.) Kohlen 


auernd ein- 


rreicht iſt dies einzig durch un- 


und Coahs. 1. Gas- und Flammkohlen: Gaskohle 12,00 | entwegtes Zeithalten an dem Grundsatze, nur gu 
bis 14,00 MM, Flammförderkohle 10,50—12,00, Al, brauchbare Waaren zu mö lichſt niedrigen 24 n zu 
Stückkohle 14,00 — 15,00 A, Nußkohle 12,50—13,50 „K, liefern, und durch das fortgeſetzte Beſtreben, ſtets vom 
Gewaſchene Rußkohle Korn 1 13,50— 13,50 N, do.] Neueſlen das Beſte der ſchon vorhandenen MWoarert- 
Korn 2 13 1 Al do. Korn 3 11,50—12,50 auswahl hinzuzufügen. Den beiten Beweis hierfür liefert 
do. Korn 4 10,50 11,50 , Nußgrus hohle 8,50—9,56 | der ſoeben erschienene Herbft-Antalog des genannten 
Al. Gruskohle 7,00—8,50 , 2. Feithohlen: Förder- Geſchäfts; die Menge ber in demſelben durch ehe 
kohle 9 11,00 AM, Förderkohle, beite melirte 11,00 ] Abbildungen veranjehauli ten Artikel iſt gan; erſtaunlich. 
an 2 en 3 5 88 59 1250 . 9555 10 Ist im e 8 er 
ohle Korn 1 13,00— „do. Korn? 13,00—14, 5 en erwähnten Katalo 5 . Da 
a Korn 3 11,00 bis 12,00 Korn 4 9,50 n Ceipzig-Blagmitz 


en me Men 


M, do. Korn u. - a 
bis 11,00 MM, Coakshohle m Al. 3. 7 N verſendef denſelben auf Verlangen überallhin unentgeltlich 
Kohlen: Zörberkohle 9,00—10 „do. beite melirte J und portofrei 


Punpfhuofahr K Danzig-Beufohenaffer-Belteryfolte runs 


Am Sonntag, den 6. September, fahren die Dampfer nach 8 . € * 0 } F 5 5 : f 


Bedarf, es wird jedoch der Prinzlichen Dampferfahrt wegen 
e nicht möglich fein, in den Abendſtunden von 5—38 

hr die regelmäßigen = ahrtsjeiten innezuhalten reſp. zu dieſer 
Zeit Extradampfer zu ſtellen. ; 


Ertrafahtt zur Beſichtigung der Ruderregakka. 


bfg des . er 2 Uhr vom Johannisthore. Fahrpreis 8 


M 


Ertrafg hrti im Gefolge des Prinzlichen Dampfers. 


Die für die ganze Fahrt mit den Prinzlichen Dampfern (auch 5 


nach der Rhede, wo die Flotte liegt) beſtimmten Extraboote 


liegen an der Weſterplatte um 5½ Uhr Nachm. zur 5 
der Paſſagiere bereit. Fahrpreis Mu Fu pro * Berf — 5 5 


PRRR LIU N Peſterplatte— 1 7 
bfahrt am Sonntag von Weſterplatte um ante f 11 


2 » — Zoppot - 
6975) 85 Cantat 2 Uhr. 


„Weichſel““ Danziger Dampfſchifffahrt und 
Seebad Actien-Geſellſchaft. 


Alexander Gibſone. 
Aelteſtes Inftitut für 


Buchführungs - Unterricht 


Gröpes und Fintaſieſtoffe, 
und Geſchäftsbücher Bearbeitungen 
3 Bufteo Ilmann, Bücer-Revifor, Langen Markt Nr. 25. 


n Flanelle um Parchende zu Morgenröcken, 
ee a e Leinenu. eee eee 1 5 


vor allen Dingen praktiihe Ausbildung zum durchaus 9er RR 


Buchhalter. 
— e reisgefrönte Sicherheilslnt m 


Vollwebergaſſe Nr. 10 
Su festen Tarn preisen. 


Schwarze und farbige reinwollene Kleiderſtoffe, 
ſchwarze und elfenbeinfarbene Cachemires, 


Die einige je At 3 Sturmlaterne, 
welche im heftigiten REN, beim ftärkftenjp 
Schütteln, Stoßen, Schwenken abjal 6 — 
löſch wi bleibt und auch ohne zu öffnen an- 
zutünden iſt. Außerordentlich praktiſche, empfehlen 


itarhe Con fen a und leicht au 
En ten Händen zu a von den 


im kulaternen, Wagenlaternen 
Stall- u. Handl aternen, ſowie 
Taſchenlaternen jeder Art. 
Neueste Petroleum-, Hänge-, Tiſch-, 
Flur Campen, Ampeln in neueſten, ſehr 
billigen Muſtern. 
Lampions zu enorm billigen Preiſen 
und Lampionslichte 


empfehlen 


Hertel & Hundin, Sanggafe Fr.“ 2 
8 Die Bienoforte- Fabrik 1 


Hugo Siegel in Danzi zig; 
b Heilige Geiſtgaſſe Nr. 118, 
empfiehlt ihre in jeder Beriehung anerkannten und bewährten 


lügel und Pianinos 


2 zu fehr foliden Preiſen und coulanten Bedingungen. 


behandeln. 


in geſchmackvolle, großer Auswahl zu ſehr billigen Preiſen 


Potrykus & Fuchs, 


Ausſtattungs⸗Magazin für Wäſche und Betten. Mauufactur⸗Waaren⸗Handlung. 
4, Gr. e 4, 4, Gr. Wollwebergaſſe 4. 


000 


Die . Sendung der N eren 
| jeder Art, Kronen für Kerzen, Armleuchter, 
Wandleuchter ſind eingetroffen. 


Bernhard Liedtke, 


u Nr. 21. (6995 


1 Otto Römer, | 


Werkzeugfabrik, Remidheid, 
n anaig, Matzkausche: a 
ü Ginsies Sperinlgeichif {am Plat! in prima Berk; jeupen, 


Schiof lehlt fein reichhaltiges Lager und Einrichtungsgeſcha 
chloſſer-, Schmiede-, 


* 


—— — 


ette-Berein, 
unter dem e Ihrer Ln der 92 und 


a SHunbein“, en unb — 


für Frauen ei Tochter. 
Berlin S. W., Königgrätzer-Gtraße 90, 
Bernhard Braune, 1. Handelsschule. 


Danzig. (7023 Gründliche ee für den kaufmännifchen Beruf: 
; Und Buchh er aten In de in a9 e der 
d engliſcher Rech Nen 8 Stenographie, Gebrauch der und Sägewerke, 


u 
i Hurt 5 Ser 1. Klaſſe beginnt am 12. Ok- Vollgatter- und Gatterfägen . ägen, Bandſäge 
5 5 : 7 Sat 1 benieiben iſt ein Alter von min- 5 5 fertig a aß gels bel N li 


8 ſowie die Reife für die 1. Klaſſe einer Sägefeilen in jeder Größe 
+ 


Die Beerdigung d 
mann Sem 

Guſtav Per 

Löſchmann 


findet Montag Nadım. 3 
10 1135 vom Trauerhauſe aus 


Cohserratorium 


der Musik u. Seminar 
zu Berlin W., 
Magdeburgerstr. 14. 


Begründet v. Prof. 


Bon Carbolineum 


(Marke Preſſer) 
unterhält ene 


eite ehe 1 
5 eren 8 5 nothwendig. 


Einem Dlogtap blikum ädchen von 8 15 ½ Jahren, welche bie x Vollſtändig affortirtes Lager in Zaconhobel. 
XaverScharwenkalx ae und, Umgegend ia m die . dee Der ne e, ee un 


Kurs werden, um für April 1892 beginnenden 


ür jedes . 
urſus der 1. 1 der dae vorbereitet ſu werden. Alles unter Garantie für jedes Stüch 


It. Wilhel ee Köni 0 Auch kann die 2. Klaff del ichen Schüle- 
Ne f R, Panzer, Frl, E . N beſucht werd ge en "Ausbildung für den dal er Yänm{liher Solinger Stahlwanten, 
Jeppe, Al Ihent 1 R, Johne, N Pen 2 en Beruf abſehen und nur ihre entweder unter- 5 
G. Lazarus, A. Ulrich, P . Fritsch. brochene oder unvollendet gebliebene Schulbildung 1 Hlals: iſchmeſſer und Gabeln, Defjert - -Meſſer und 


wollen. Der Unterricht beginnt ebenfalls am 12. Oktober 
2. Gewerbeſchule. hr 
Am 1. Oktober und am 1 jedes weiteren Monats be- 


t £ 
»lzitiaten 1 58e Neuſtadt. meſſer, Küchenmeſſer, Raſirmeſſer, Taſchenmeſſer 


I. Cohn jr. dn Concnröma 4 


ſchwarze Geidenſtoffe, 


80 = vorzügl. empfohl. u. gedieg. 
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Skizzen aus dem ſtändiſchen Leben 


Altpreußens. G 
IV. 
Eine Huldigungsfeier vor hundert Jahren. 
E (Schluß.) “) 


Diefem Programm gemäß verlief denn auch die 
Huldigungsfeier. „Die Landboten“ — ſo ſagt eine 
an Stelle des Protokolls der für dieſen Tag aus- 
gefallenen Sitzung zu den Akten gebrachte Notiz — 
„gingen mit Vorzeigung der erhaltenen Kuldi- 
gungs-Billets durch das Thor des Schloßplatzes 
von Prinzeſſinplatz in die Schloßkirche auf der 
Orgelſeite, wo ſich der Kerrenſtand und der ganze 
Oſtpreußiſche Adel, auch in den Seitenbanken die 
Köllmer verſamleten.“ Nachdem die Stände fo- 
dann in der vorgeſchriebenen Reihenfolge und 
Ordnung zur Abnahme der Kuldigung in die 
Schranken getreten waren, ſprach zunächſt der 
Kanzler des Königreichs Etatsminiſter v. Zincken⸗- 
ſtein dieſelben „vom Throne“ mit folgenden 
Worten an: 3 

Gott mit uns! Der Allerdurchlauchtigſte Groß- 
mächtigſte Herr, Kerr Friedrich Wilhelm, König 
von Preußen, entbietet uns aus Königlicher 
Macht und väterlicher Neigung Seine Gnade. 
Jedermann ſegne ihn dafür und wiſſe, daß 
Se. Majeſtät an den guten Zügen Ihrer Mit- 
menſchen jederzeit lebhaften Antheil nehmen. Der 
Säugling erfahre und der Greis nehme es in 
fein Grab, daß fein König der edlen Auf- 
merkfamheit eingedenk war, womit deſſen jetziges 
Volk ſchon vor der gegenwärtigen Zeit die ſtille 
Hoffnungen bezeugte, an deren Stelle jetzt laute 
Gewißheit tritt. Da ſich Se. Majeftät nun die 
Freude und den verſamleten Ständen Ihres 
souverainen Erbkönigreichs die große Er- 
wartung gewähren wollen: daß eine perſön⸗ 
liche Kuldigung demjenigen Gelübde das 
Siegel aufdrücke, für deſſen innere Feft- 
haltung bereits das preußiſche Blut 
Go wirke nunmehr dies Gefühl in feiner 
ganzen Kraft, und es entheilige keine Täuſchung 
die Würde des Vorhabens. So wie Se. Majeſtät 
wünſchen und wollen, daß allgemeine Sicherheit 
und Wohlthun als die Seele der höchſten Gewalt 
angeſehen werde, jo gehe der Gehorſam unter 
uns von kindlicher Liebe und männlichem Ver- 
trauen aus. Der ſich ſeines in Gott ruhenden 
ſehr großen Königes und Fürſten tiefgerührt er- 
innernde Unterthan ſichere dem Nachfolger — Ihn 
lobe die Nachwelt! — durch ſein dankvolles Gebet 
die heiligſte Treue. Er nahe ſich mit Andacht 
und Anſtand dem königlichen Throne und gelobe 
zu deſſen Füßen von ganzem Herzen, für ſich und 
das, was an ihm iſt, das was Gebrauch und 
Befehl mit ſich bringen, bei Gott und bei ſeiner 
Seele. 

Auf dieſe offenbar beſſer gemeinte als geſetzte 


Rede entgegnete namens der Stände der Land- 


rathsdirector und ſomit Vorſitzende des Kerren⸗ 
ſtandes, Kammerpräſident v. Oftau, wie folgt: 

Kllerdurchlauchtigſter Großmächtigſter König! 

Kilergnädigſter König und Lerr! 

Dem erhabenen Thron Ewr. königl. Majeſtät 
nahen ſich die oſtpreußiſchen Stände mit trauriger 
ſchmerzensvoller Empfindung bei dem Verluſt 
Ihres großen und weiſen Königs, den Europa 


bewunderte und Preußen innigſt liebte, eines 


Königs, der bei einer langen, mit Ruhm und 
Glück geſegneten Regierung auch Segen und 
Glück über feine Länder und Unterthanen reichlich 
ausgebreitet hat. Unauslöſchliche Denkmäler der 
Dankbarkeit ſind dieſem in Gott ruhenden 
Monarchen, welcher bis zu den letzten Augen- 
blicken feines Lebens mit unermüdlicher Sorgfalt 
für das Beſte des Staates zu arbeiten ſich be- 
eifert hat, in unſeren Kerzen aufgerichtet. 


So empfindlich aber auch dieſer große Verluſt 
uns betrübet, jo überwiegend tröſtlich iſt dennoch 
die Freude, welche bei dem huldreichen Antritt 
Ewr. königl. Majeſtät Regierung ein wahres 
Wonnegeſüßl jo allgemein verurſaächet. 

Ewr. königl. Maſeſtät haben ſchon vor einigen 
Jahren bei Ihrer durch Gnade und Ganftmuth 
denkwürdig gewordenen Anweſenheit die Herzen 
Ihrer Preußiſchen Unterthanen ſich eigen gemacht 
und in denenſelben die inbrünſtige Segenswünſche 
verbreitet, mit welchen fie heute Treue und Ge- 
horſam huldigen wollen. Erlauben Ewr. königl. 
Majeftät, daß Preußen einſtimmig es ſich zur 
Gnade ausbittet, daß fein neuer Monarch bei 
der heutigen KHuldigungsfeier den Beinamen 

Friedrich Wilhelm der Geliebte 
annehmen und dadurch ein ewiges Denkmal der 


„) Der erſte Theil dieſes Artikels befindet ſich in 
Nr. 19 080 d. „D. 3.“ 


N Aus Berlin, 
Zum erſten Male wehte am Sedantage von 
den Dächern des neuen, allerdings noch von 
einem Netz von Gerüſten umſpannten Reichstags 
palaſtes die deutſche Reichsfahne, ein frohes 
Zeichen, daß der Rieſenbau allmählich ſeiner 
Vollendung entgegengeht. Wie ſehr die ganze 
{ durch dieſen 
Monumental-Bau gewonnen hat, läßt ſich erſt 
ganz ermeſſen, wenn die Gerüfte verſchwunden 
ſein werden; doch auch jetzt ſchon gewährt es 
einen prächtigen und großartigen Anblick, wenn 
unter der Vorhalle des in einiger 
Entfernung liegenden Leſſing-Theaters ſteht und 
über das breite Spreeufer zu ihm hinüber ſieht. 
Und Deranlaſſung bietet ſich genugſam dort 
hinzukommen, denn ſeit das Leſſing-Theater die 
Wintercampagne begonnen hat, iſt ſein Director 
Blumenthal eifrigſt bemüht, uns dem Programm 
des Theaters gemäß mit den neueſten Werken 
zeitgenöſſiſcher Bühnendichter bekannt zu machen. 
Die letzte Neuheit „Salſche Heilige”, Schauſpiel in 
vier Akten, nach A. W. Pinero bearbeitet von 
O. Blumenthal, wurde mit großem Beifall auf- 
genommen, von dem dem eigentlichen Kern des 
Stückes gar nichts und der Bearbeitung alles zukam. 
Blumenthal modellirte das echt engliſche Stück 
zu einem franzöſiſchen um; er verlegte den Ort 
der Handlung nach Paris, aus der britiſchen 
Gouvernante mit dem Eheverſprechen, der falſchen 
Heiligen, machte er eine aller Sentimentalität ent- 
kleidete ſehr realiſtiſche Speculantin. Ein vor- 
nehmer Pariſer, der wüſt gelebt und ſein ganzes 


ſprach. 


‚ernannten Marſchällen zur Tafel, die im Mosko- 


Die Nebenfiguren find ein Freund des Hauſes 


zu Nr. 19 092 der Danziger 


Sonntag, 6. September 1891. 


— 


Die Perſonen, fo zu den erſten 5 Tafeln ge- 
hören, bekommen Billets mit „Ritterſchaft und 
Geiſtlichkeit Nro. 1“, die 3 folgende: „Deputirte 
der Städte Nro. 2”, die 3 letzten: „Deputirte 
der Köllmern Nro. 3.“ 8 

Mit der Tafel waren die officiellen Huldigungs- 
feierlichkeiten beendet und, wie anzunehmen, zu 
allſeitiger Zufriedenheit verlaufen. die Stände 
insbeſondere wiegten ſich in den angenehmſten 
Hoffnungen, da der König ihnen nicht nur in 
einer vom Huldigungstage datirten Cabinetsordre 
die übliche Afjecuration ihrer Privilegien ertheilt, 
ſondern auch ihren Deputirten mündlich die wohl- 
wollende prüfung ihrer Wünſche und Vorſtellungen 
huldreichſt in Ausſicht geſtellt hatte. Was dann 
freilich nicht gehindert hat, daß demnächſt der 
ſchriftliche Beſcheid auf die Eingabe der Stände 
äußerſt ungnädig ausfiel. W. 


F 
Ein „Bilderbogen“ aus dem Jahre 1870. 


Welche Hoffnungen bei unſeren weſtlichen Nach- 
barn auf den Arieg mit Deutſchland geſetzt wurden, 
ſpricht deutlich ein in Belgien wohl bei Ausbruch 
des Krieges gedruckter Wandkalender auf das 
Jahr 1871 aus, von dem die Stadtbibliothek ein 
Exemplar aufbewahrt, das vielleicht im Torniſter 
eines franzöſiſchen Gefangenen ſeinen Weg hieher 

efunden hat. — Es iſt ein ſchlecht gezeichnetes, 
chlecht colorirtes Blatt in der Art unſerer billigen 
Bilderbogen für Kinder, an deſſen Seitenrändern 
die Tafel der Monate angebracht iſt, mit der Ueber- 
a Calendrier Dosseray, verkäuflich Rue de 

russe 10 ü Cureghem-Bruxelles. Wahrſchein- 
lich aber hat der erfinderiſche „Künſtler“, dem es 
offenbar mehr um das Was? als um das Wie? 
zu thun war, ein ſchlechtes Geſchäft gemacht, 
denn zu einer „Veſchießung und Einnahme der 
Stadt Danzig durch das franzöſiſche Geſchwader 


reinen Empfindungen ſeiner ſämtlichen Preußiſchen 
Unterthanen ſtiften möge. In dieſem Beinamen 
find Ewr. Königl. Majeftät groß in unſeren Kerzen 
geworden, und in dieſem Beinamen ſoll auch 
heute das Band der Treue recht dauerhaft ge- 
knüpft werden. 

Willig verpflichten wir uns auf das heiligſte 
mit dem Anerbieten, Alles und auch den letzten 
Blutstropfen mit Freuden herzugeben, wenn Ewr. 
Königl. Majeſtät uns zu Beſchützung des Staates 
und zu Behauptung der ausgezeichnet hervor- 
leuchtenden Würde, mit welcher Preußens Re- 
genten ſich denen Feinden des Vaterlandes furcht⸗ 
bar gemacht haben, auffordern. 

Mit dem thätigſten Eifer werden wir alle 
Kräfte anſtrengen, wenn Euer königlichen 
Majeſtät weiſe Einleitung uns den Plan be- 
zeichnen wird, nach welchem Haupt und Glieder 
genau mit einander verbunden zur Beförderung 
der allgemeinen Wohlfahrt mit Treue und Eifer 
ſich zu beſchäftigen haben werden. In Euer 
königlichen Majeſtät Gerechtigkeit liebenden Re- 
gierung ſehen wir den Wahlſpruch der preußiſchen 
Regenten: „Einem jeden das „Geine” als eine 
Grundſtütze dieſes Königreichs aufs neue be- 
feſtiget und können mit Zuverſicht erwarten, 
daß unſer Eigenthum geſichert, unfere Privilegia 
aufrecht erhalten, und Euere königliche Majeftät 
gnädigſt geruhen werden, dero höchſtes Intereſſe 
auf das Wohl des Landes zu gründen und 
beides auf das genaueſte mit einander zu ver- 
binden. 

Furcht iſt, geliebter Monarch, nicht in unſerer 
Liebe, und wir getröſten uns, daß der Glanz, 
welcher Euer Majeftät Thron umgiebet, uns nicht 
hindern werde, auch in der erhabenſten Würde 
den Landesvater zu erkennen und ohne Zittern 
unſer . van 105 10 5 Br 
tragen, wie ſonſten Kinder ihren geliebten Pater] in der oſtſee“ iſt es nie gekommen. 
bitten. Nie werden Euer königlichen Maſeſtät e im 1 ſieht man die belagerte 
innigſt ergebene Preußen in Treue, Gehorſam Zeſtung, rechts und vorn das franzöſiſche Ge- 
und Eifer ſich übertreffen laſſen. Es wallet unver- ſchwader: zwei Zregatten, ein Monitor, ein 
fälſcht in unſeren Adern das redliche und tapfere] Prander und ein Avifo, in voller Thätigkeit der 
Blut unſerer Vorfahren, und heute, da wir den 


85 Beſchießung. Dieſer gehört das Kauplintereſſe 
geliebten König fanftmuthsvoll auf preußene] des Bildes. Eben feuert der Monitor, ein 
Thron erblichen, wird alles aufs neue ange- 6 


es j wahres Ungethüm, das Wunder der Zerſtörung 
feuert, ſich als Held, als Patriot auszuzeichnen. verrichten ſollte, und es ſieht aus, als entlüde 
würdigen Euer königliche Maſeſtät dieſe | ein Dulkan feine Feuerftröme, Auf dem Brander 
Provinz und ihre Einwohner gleicher königlicher] wird unterdeß eine glühende Riefenkugel in das 
Huld und Gnade, wie ſehr wird unſer alter Muth | Geſchütz geladen. Ein Kagel von Geſchoſſen aller 
zur achtſamen Befolgung unſerer Pflichten da- Art ſauſt durch die Lüfte, in hohem Bogen 
durch geſtärkt werden. J I fliegen Feuerkugeln, Bomben und Granaten, die 
Du aber, gütiger Gott! mächtiger Beherrſcher | ehernen Sendlinge aus den 280 Geſchützen der 
aller Thronen, hebe nun an und ſegne den Gtuhl | beiden hochbordigen Fregatten. Zwiſchen und 
unſeres Königes, daß er für dir ſei ewiglich. Ja, auf den Schiffen ift ein erregtes Hin und Her, 
Herr! durch deinen alles beglückenden Segen wird | ein Kommen und Gehen. der Kampf ſcheint in 
der Gcepter unſeres Monarchen und wir mit ihm feine letzte Phafe getreten, das Feuer der Feftung 
geſegnet ſein ewiglich. schweigt, die weiße Fahne wird aufgezogen, Danzig 
Jetzt, Brüder, vereiniget mit mir Eure Gegens- | ergiebt ſich dem mächtigen Sieger, die fran- 
wünſche auf das inbrünftigite: zöftſchen Fahnen flattern fioljer, denn ehe die 
Lange, lange lebe der gute wohlwollende Landesvater! Sonne ſinkt, werden ſie auf den Wällen des 
Lange lebe Friedrich Wüldelm der Geliedte ! eroberten Danzig aufgepflanzt ein. — des „er- 
1 3 Bed Fr ur oberten Danzig!“ Ein Traum, ein Traum! Das 
ein Oles n : Bi tbar. . W. 
kürlich aufdrängenden fatalen Erinnerung an . BEER 


den „vielgeliebten” Franjojenkönig Ludwig XV. Literariſches. 
— ſich zu verdienen, hat der Monarch behannt- Neue Ausgabe von Stielers Hand- Atlas. 
lich während feiner kurzen Regierungszeit keine | 95 Karten in Kupferdruck und Handcolorit, mit 180 


Gelegenheit gehabt. Und es dürfte füglich zu be- 
zweifeln ſein, ob der Sprecher der getreuen 
Stände nur wenige Monate ſpäter in jo über ⸗ 
ſchwänglicher Weiſe das Weihrauchfaß ge- 
ſchwungen haben würde. Daß und weshalb aber 
damals gerade die Stände auf den Regierungs- 
antritt des neuen Herrſchers große Koffnungen 
zu ſetzen ſich berechtigt hielten, iſt oben bereits 
anzudeuten verſucht worden. 

Nach Ablegung der Kuldigungsgelübde begaben 
die Theilnehmer der Zeier ſich wiederum in die 
Schloßirche, woſelbſt ein Te Deum abgeſungen 
wurde. Don dort wurden ſie von den hierzu 


Nebenkarten und einem vollſtändigen Namensverzeich⸗ 
niß, enthaltend 200 000 Namen, herausgegeben von 
Prof. Dr. Herm. Berghaus, Dr. C. Dogel, §. Habenicht 
nd Dr. R. Cüddecke. (Gotha, Verlag von Juſtus 
Perthes.) In der Reihe der Geiſteswerke, die dem 
deutſchen Namen in der Welt Ehre und Anſehen er- 
rungen haben, nimmt dieſes berühmte und bis jetzt 
unübertroffen gebliebene Kartenwerk eine hervor- 
ragende Stelle ein. Die geographiſche Anſtalt von 
Justus Perthes iſt mit Erfolg beſtrebt geweſen, durch 
das Zuſammenwirken von erprobten Gelehrten, kunft- 
5 75 5 Zeichnern und Kupferſtichkünſtlern das grohe 
artenwerk auf der ſtolzen Höhe zu erhalten, auf die 
es ſchon ſeit Jahrzehnten geſtellt war. Jetzt eben iſt 
nämlich die vor drei Der begonnene neue 
Lieferungsausgabe zu Ende geführt, und der „Große 
Stieler“ liegt nun wieder in unvergleichlicher Vervoll⸗ 
kommnung complet vor, 
Der Atlas beſteht in der neuen Ausgabe aus 95 
Karten, von denen 23, alſo ein ganzes Viertel der Ge- 
ſammtzahl, völlig neu geſtochen ſind. Vor allem ge- 
hören hierzu die ſechs Blatt, welche die Karte von 
Afrika (Maßſtab 1: 10 000 000, mit zahlreichen Kartons 
im größeren Maßſlabe) bilden. Durchaus neu iſt ferner 
die Karte von Italien (Ueberſichtsblatt und ausführ- 
lichere Karte in vier Blatt 1:1 500 000), die Karte der 
Balkan-Halbinſel im gleichen Maßſtabe und viele andere 
mehr. Alle dieſe Karten, verglichen mit den ent- 
ſprechenden aus der vorletzten Ausgabe, liefern einen 
länzenden Beweis nicht nur für die rieſigen Fort- 
ſchritte, welche die Erdkunde genommen hat, fondern 
auch für die ſtetige Dervollnmommnung der deutſchen 
Kartographie. Welchen ungeheuren Aufwand von Geiſtes - 
thätigkeit übrigens auch die in der neuen Auflage nur 
ECC PPP 


witerſaal des königl. Schloſſes gedeckt war, ge- 

führt. Die Anordnung der Taſeln beſchreibt eine 

Notiz des hierbeials Ceremonienmeiſter fungirenden 

Oberſecretär Engelſchmidt dahin: 

An 12 Tafeln und jede Tafel zu 50 Couverts 
wird geſpeiſet. en 

Die 5 erſte Tafeln find für den Adel 

und die Geiſtlichkeit beftimmt . . . 250 

3 Taſeln für die Deputirte der Städte 150 

. „ der Köllmern 150 

1 Tafel für die Marſchälle 50 

5 Sa. 600 

5 adelige Marſchälle ſind annoch zu beſtimmen; 

einer jeder von ihnen führet 50 Perſonen. f 
Die bürgerliche Narſchälle find bereits von den 

Kammern ernannt. f 


Dermögen durchgebracht hat, verheirathet ſich mit | ſchmarotzende Frau v. Barbuſſon, die für 


der übernaiven, eben aus der Penſion entlaſſenen ] ihre Tochter Angele den reichen Mann 
reichen Jeanne, Ye ihn ſchwärmeriſch anbetet,. | fucht, einerlei wie er iſt. Man darf wohl 
Während das junge Paar auf der Mairie ift, um | fragen, warum die Anſtrengungen dieſer 


den Ehecontract zu unterzeichnen, erſcheint Mar- 
guerite Barthel bei dem Advokaten Bennoit 
mit dem ihr gegebenen ſchriftlichen Eheverſprechen 
des jungen Gatten Jeannes. Bénnoft, der 
Jeanne liebt, verhindert Marguerite daran, das 
Glück der jungen Frau zu zerſtören. Aber die 
verlaſſene Gouvernante will ſich dennoch rächen 
und zu dieſem Zweck ſucht ſie ein Engagement 
als Wirthſchafterin in dem Haufe der jungen 
Leute zu erhalten, was ihr auch glückt. Hier giebt 
fie ihren Racheplan auf und ſucht den jungen 
harmloſen Bruder von Jeanne in ihre Netze zu 
ziehen. Kalb und halb geſteht ſie dieſem, daß 
ihre Vergangenheit nicht flechenlos ſei; er ver⸗ 
giebt der ſchönen Magdalene; ſeine Schweſter 
jedoch will fie aus dieſem Grunde nicht zur 


beiden Glücksjägerinnen von ihrer Umgebung 
gar nicht verurtheilt werden. Sind denn dieſe 
Damen ſo viel beſſer als die Marguerite Barthel? 
Blumenthal hatte die vorzügliche Inſcenirung 
ſelbſt geleitet. Die „falſche Heilige” gab Fräulein 
Reichenhofer bewundernswerth. Jeder Zug dieſes 
raffinirten Charakters wurde lebendig; auf das 
glücklichſte wurde fie von ihrem modulations- 
fähigen Organ unterſtützt, dem die härteſten, 
ſchneidenſten und auch weichſten Töne zu Gebote 
weten, Fräulein Minow, ehemals ein Mitglied 
5 „Deutſchen Theaters“, ſpielte die Jeanne recht 
gut, aber ihre Sprache hat einen ſtark naſalen 
Klang, der unangenehm wirkt. Die übrigen 
Rollen waren ebenfalls gut beſetzt. 
Am Abend vor der Aufführung der „Falſchen 


Schwägerin. In voller Empörung tritt an im Leſſing-Theater fand die Eröffnung 
ihr Marguerite entgegen: „Wenn nur die] des Wallner-Theaters ſtatt. Bei zwei unmittelbar 
Reinen hier weilen dürfen, nun ſo auf einander folgenden Premieren iſt es doppelt 


weiſen fie auch jenem Herrn die Thür, der 
eben kommt, er iſt mein Verführer.“ Es er- 
ſcheint Jeannes Gatte, und Jeanne weiſt ihm 
wirklich die Thür, um ſich jedoch im letzten Ant 
mit ihm wieder auszuſöhnen. die „falſche 
Heilige“ kapert ſich einen reichen ſchottiſchen Lord. 


auffällig, wie das Publikum durchaus das ganz 
gleiche iſt; all die Leute aus dem Wallner 
Theater füllten wieder die Räume des Leſſing⸗ 
Theaters, während man an gewöhnlichen 
Theater-Abenden kaum je einmal dem ſelben 
Geſicht wieder begegnet. dieſe Premièren-Ge⸗ 
meinde iſt Jahr für Jahr die gleiche, ganz abge- 
ſehen von den Kritikern, die ſelbſtverſtändlich 
dort find. Das Wallner-Theater eröffnete feine 
Saiſon mit einem alten, wieder neu aufgearbeiteten 
Stück von Jullus Gtindeund Engels. „Ihre Familie” 


Er - 


Graf Chavignn, der Geiftreiche des Stückes; der 
Heitere, der Advokat Froſſard, der immer zuerſt 
an ſich denkt, weil er bemerkt hat, daß die 
anderen ſtets zuletzt an ihn denken, ferner die 


8 


ſonanten auf die Weiſe 


Zeitung. 


durch das Material der letzten Jahre ergänzten älteren 
Karten beanſpruchen, davon liefert ein im Jahrgang 1890 
von „Petermanns Mittheilungen“ erſchienenes Probe · 
blatt des neuen Atlas, nämlich ein Blatt der Karte der 
Vereinigten Staaten, einen überzeugenden Beweis; auf 
dieſem Platte ſind alle Nachträge und Verbeſſerungen 
durch Ueberdruck in beſtimmten Farben erſichtlich ge- 
macht, und ſo fällt der Blick auf viele Hunderte von 
neu eingetragenen Ortſchaften, Verkehrswegen und 
Erläuterungen der Bodenbeſchaffenheit. Eine beſondere 
Erweiterung und Vervollkommnung hat der Atlas noch 
darin gefunden, daß ihm in der neuen Auflage ein 
Namensverzeichniß über jede Eintragung im ganzen 
Werke (200 000 Namen auf 200 Folioſeiten) beigegeben 
iſt, wodurch es dem Beſitzer ermöglicht wird, jeden 
einzelnen Ort, Berg, Fluß u. ſ. w. in wenigen Secunden 
auf den entſprechenden Karten aufzufinden. Es giebt 
keinen zweiten Atlas in der Welt, der ſich einer gleichen 
Reichhaltigkeit und eines gleich umfangreichen allge- 
meinen Namensregiſters rüßmen könnte. 

u; Die September-Nummer von „Weſtermanns 
illuſtrirten deutſchen Monatsheften« bringt den Schluß 
des Romans „Gräfin Erikas Lehr- und Wanderjahre“ 
von Oſſip Schubin und eine Novelle „Das Grundſtück“ 
von Ernſt Wichert. Einen intereſſanten illuſtrirten 
Kufſatz hat Arthur Kleinſchmidt über die Familie der 
„Grafen Borromei im Dienfte von Kirche und Kunſt“ 
beigeſteuert. Sehr reich illuſtrirt ſind ferner die Auf 
ſätze „Bis in die Wüfte“, ſowie „Das Turnier“ vor 
A. v. Henden. Kleinere Aufjähe von H. Bohatta über 
„Gaſthäuſer im Alterthum“, W. Luzi „Ueber die Luft“, 
ſowie literariſche Notizen ſchließen ſich den oben ge- 
nannten Beiträgen an. 


Räthſel. 


I. Zweiſilbige Charade. 

Im Ganzen leb' ich, Ruf’ dann in Eile, 
Das Erſte erſtreb' ich, Wie ſich's mag finden, 
Das Zweite geb' ich Bon vorn, von hinten 
Und mach' es behäbig. Des Ganzen Theile. 

Will einſt das Erſte Bald folgt zum Zweiten 
Das Zweite meiden, Das Erſte bange, 
Iſt's nicht das Schwerſte, 
Dies zu verleiden. 


Um es auf lange 

Nicht mehr zu meiden. 
Ich ſchleiche leiſe Nun bitt' ich innig, 

In ſeine Kreiſe, Sag' an, . — ich e 


II. Nagiſches Räthſel. 


1. Volltönendes Taſten-Inſtrument. 
2. Parallelogramm mit gleichen Seiten und ſchiefen 
5 Eye den Perſ 
. Bei einflußreichen Perſonen nicht zu verſchmähen. 
4. Fluß in Aol ar => 
5. Strom der Vergeſſenheit (mythologiſch). 
a eeees o uu egg hhIInrr ss tttt. 
Statt der Punkte ſind Vocale, ſtatt der Kreuze Con- 
u ſetzen, daß die correſpon- 
direnden Korizontal- und Verticalreihen gleiche Wörter 
von der oben angeführten Bedeutung geben. 


III. Buchſtabenräthſel. 
In Almenrauſch und Edelweiſt 
Läßt gi das Erfte finden; 
Das Zweite bergen Ehrenpreis 
Und duft'ge Kyacinthen. 
Das Dritte hole im Veilchenbeet 
So wie in Rojenhecken; 
Doch wo der Mohn in Blüthe ſteht, 
War nie es zu entdecken. 
Stets wird das Vierte dort vermißt, 
Wo ſtolze Nelken prangen; 
Wo eine Geisblattlaube iſt, 
Kann man es leicht erlangen. 
Das Letzte zeigt die Aſter gern, 
Dem Goldlack bleibt es immer fern. 
Doch alle Blumen weit und breit, 
Die weißen, blauen, rothen, 
Sind zu des Ganzen Dienft bereit 
Als feine liebſten Boten, * 


Kuflöſungen der Räthſel in Nr. 19 080. 


1. Brautſchatz 13 
„ Wie 
Wien 

Er 


Inn 
Wienerin. 
2. Si vis pacem, para bellum. 
Nichtige Cöfungen aller Näthſel ſandten ein: R. G.. a er 3 
Hermann Wiebe, Margarethe P., Martha N., Caroline L., Heinri 
Cohn, Moritz P., C. Popp, „„Kinderſreundin “, Eliſobeth Kgrow, Eri 


Karow, Georg Karow, „Großmutter“, cl Sh., „Cu“ aus Danzig; 


S-i.-Gtolpmünde, „MNikoſch“-Pußgig, 2 
Berlin, R. N.-Königsberg, Marie G. 
werder, Selma S.-Dirſczau. 

Richtige Löſungen gingen ferner ein von: Ernſt Fange (2. 3.) 
J. W. Midina G.). 1 N. (Z.). Arthur P. (2., 3.) aus Danzig; Georg 
S.-Dirſchau (2., 3.), Clara M.-Marienburg (2., 3.). 


—— —— nn nn 


nee Nedacteure: für den politiſchen Theil und ver- 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Zeuilleton und Literariſche: 
öckner, — den lokalen und provinzlellen. Handels-, Marine-Theil 
und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſeraten 
theil: Otto Kaſemann, ſämmtlich in Danzig. 
— . » 


Pommern, J. Abrabam- 
Bromberg, Curt L.-Diarien- 


hat ſchon vor 15 Jahren in verſchiedenen Berliner 
Theatern ihre Erfolge davon getragen. Man 
merkt es dem Stück auch ſtark an, daß ſeine 
beſten Jugendjahre vorüber ſind. Frl. Glöckner, 
welche die Rolle der unvergleichlichen Erneſtine 
Wegener übernommen hatte, ſang ihre kleinen 
Lieder ganz allerliebſt. Don den vielen neuen 
Pointen und Witzworten will ich nur das eine 
erwähnen, das eine ſtürmiſche Heiterkeit hervor- 
rief. Der heruntergekommene, ſehr reducirt aus- 
ſehende Familienvater ſagt, an ſich herunter- 
blichend: „So kann ich doch nicht auf die Börſe 
gehen.“ Darauf wird ihm die Antwort: „Sie 
fehen im Gegentheil aus, als wären Sie in der 
ietzten Zeit oft dort geweſen.“ 

Ungetheilt war die Freude an der Parodie: 
„Cavalleria Berolina“ Berliner Brauer-Ehre in 
einem Akt von Maximilian Krämer, Muſik von “.“. 
Man fagte mir, hinter dieſen drei Sternen ver- 
berge ſich der Aapellmeifter des Wallner-Theaters, 
Herr Holländer. Der Text iſt ebenſo luſtig und 
übermüthig wie die Mufik, in der wie in einem 
tollen Potpourri alle möglichen Mufiknummern 
durch und in einander gemiſcht werden, Mascagni, 
Millöcker, Mozart u. ſ. w. der Theaterzettel 
nannte als Ort der Kandlung eine phantaſtiſche 
bekannte Gegend. Es war das Brandenburger 
Thor und die Straße Unter den Linden. Eine 
Parodie, welche die Kandlungen der Sudermann 
ſchen „Ehre“ und der Mascagni'ſchen „Bauern- 
ehre“ vermiſcht, bildet den Text. Herr Guthern, 
Zuridu, war brillant und nicht wenig ftol; auf 
die hohe Kunſtſertigkeit feines Peitſchengeknalls. 


Lehensrersicherungs- Gesellschaft 7 Mm Leiprig 
(alte Leipziger) auf Gegenfeitigkeit gegründet 1830, 


Verſicherungs⸗ 
beſtand: 


Conſervatorium Maik, 8 
Auction . Haus- und Grundbeſitzer⸗Verein 


Lein de 
im ſtädtiſchenceigamt an Zu teen] zu Danzig, 


Wallplatz 14, iu beziehen d. das Gehretariat. 
Die Direction 


ezahlte 
bete 


Lifte der Wohnungs⸗ Annoncen, 


i Leimer. (5935 Ende 1888: bis (ende 1888 
5. September 1691, 3 Unter Deriämiegenheit welche ausführlicher zur uneniseltlichen una Kunden 296 Millionen Mk., 53 bn 4 880 K. 
ven 9 uhr ab Ki) in d Sagen Teile era M 288.00 Sun 5 e un degaffe 53", ais Düllionen M Anna, = 57 Millionen Di 
in agen friſch entſtan ube, Kab., En h 5 egaſſe 53. illi == Fr REN 5 
mit verfallenen Pfändern, welche linterleibs-, Frauen- und Haut⸗ 4 Zimm., Kell. Bod, ꝛc. l. MT Dillionen DA 5555 0 18 ende 189 985 A | 


8 Ende 1890: 
60.00 5 Zimmer, alcon, Bod. 16. Weid 1111 
00,00 3 Simmer, Caube, der a; 8 0 0 336 Millionen Mk, 
2 Zim. , 215 auch Com 
4 Sm. „ Mdchſt, zer g e 309 N 
2 ad ab, ıc, 1 erg 14 part. 
2 Zim., Kabinet ꝛc. Hir 
9 2 Zimmer, Zeug = 
2 Stuben, Küche, B 
Laden u. Wohnung $ 
2 Zimm., Comt. u. 


61 Millionen ME. 


Die Verſicherten 
W erzielten durch⸗ 
ya ſchnittlich an Pivi- 

dende geiaßlt: 5 


5 Jahresfriſt weder ein- rankheiten, ſowie Schwäche⸗ 
elöſt noch prolongirt worden zuſtände jeder Art gründlich und 
find — 90685 von Nr. 98790 ohne Nachtheil geheilt von dem 
100 000 und von Nr. 1 bis pom Giaate approb. Gpecialarzt 
85 —, beſtehend in Be- Dr. med. 5 in Berlin, nur 
kleidungs-Begenftänden aller Art, Aronenfirahe 2 3 
Mäfche, Tuch, Ze 12—2, 6—7, auch Go 
mand- Avihnitien, Peliſachen, Vexaltete und — — Fälle 
metallenen Hausge räthen u. ſ. w. ebenfalls in a kurzen Zeit. 
Danzig, den 3. Juli 1891. Belle 5 Tan heilen, 
Der Magiſtrat. Syphilis, Blafenleiden, Schwäche 
Leighamts-Curatorium. behandelt zründlich (Auswärtige 


Ende 1890: EU — 5 
E = ; 1880 .91: 42% 
87 Millionen Mk. 5 — — der lee 


f [ ; a ee — Geſellſchaftsgebäude in Leipzig. Jahresprämie. fü 
Vaugewer ſchu 5 2 * ge adez. ua Die Lebensverſicherungs-Geſellſchaft zu Sing TE iſt Bus der 1 1 größten, ſicherſten 
Alten u. jungen Männern g b 75 125 Bod Sc Me ö und billigſten Lebensverſicherungsanſtalten un die günſtigſten Verſicherungsbe⸗ 


1 gungen (Unanfchtbarkeit fünfjähriger Policen Versickerung gegen Kriegsgefahr, ſofortige 

ee ae Bil Aussahlung der Berſicherungs 5 u. f. w.). Es werden von der Geſellſchaft auch Kinder⸗ 12 
ene 1 J verſicherungen übernommen. Nähere Auskunft erteilen die Geſellſchaft ſelbſt ſowie deren BY 

— Nich. 16 Agenten. Tüchtige Agenten werden geſucht. (3393 #4 


wird die in neuer vermehrter Auf- 
Iso erschieneno Bun des Med.- 
th Dr. Müller über das $ 


eg one Pyr 


Beginn des Winter- 
ſemeſterg 1. Rovember d. bil. Sue, d 


J. Schulgeld 30 Rh. 
Schaacke ſche aueh Bee, 
Poſtfachſchulen . | 


für 1 Mark in Briefmark 2 

Berlin C. 3 22 5 — Bendt Srsunschulg, 7 

Sa tern, Strasburg i. El., — eee 
Baden), Darmſtadt und Wunderbarer Erfolg. 


2gr. im, ße 9. 1 2 
Stube, fl ic. Eee 1 5 


B herg.10' ; = = R x 
es at Man verſucht vielfach 


0 Caben nebſt 55 Tobias aſſe 1 
2 Zim., Kam., Bod. ꝛc. Heil. late 67". die von uns in dieſem Jahre zur Einführung u Kautbekleidung als eine Nach ⸗ 
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2 Stuben. K. K. Bob 16. Ball - Ausiprung 9“ ahmung feitheriger Euſteme binzuſtellen. Wir weiſen deshalb darauf hin, daß mir KA 
a n. Keine Reclame. Jede Dame, AR, 3 immer. l., Bod. Hühnerberg l ausfälteftia auf Grund der Fr uns herausgegebenen Broihüre „Zur Lefung der 
Proſpecte und Auskunft kolten- melde ihren Teint in Zartheit u. * 5 25 A ber Safof. 8 fabriciren und, abweichend von den bis jeht üblichen Be⸗ 


brauchen, ein Bsppelinitem in Leinen herftellen. Wir 1 5 zunächſt durch unſere 
Datent-Behenfte e den Kör —— mit einer ruhigen Luftſchicht und ermöglichen mit den 
e ge Sera er abemer wis Gellklan Dabat, Dun otens Dee 
6 3imm,, 90 Laube, Bart. “Ste danım 12. | kühl und im Winter warm hält, alfo zu jeder Jabresieit getragen werden kann. — 


e e K., B 


frei durch den Director (6604 5 ie Iange erhalten (8223 
rauche tägli 

Albert Ehaade, Boftiecrelära.D. 1 Pilien-Eröme. 1 

Doſe Al 1,50 bei Aber! Reumann, — 


ä nannover, 


ne Ban-Num I SER 
0 P flag Ostrau h Flche b Filehn iſt ee das b 9 u. billigſte um, di 1 45 Gast 2 2 Kervorragende Kutoritäten bezeichnen unſere Fabrikate als eine große Wohlthat für 
Schule und Pensionat in Ko erf 25 Neuzeit, 0 1 die 1 den Körper, als die gediegenſte und elegantefte Bekleibung, Welche allen ingieniiden 
x "Entree, Bod., Häher 4. 387. ln Anforberungen voll enfiprihl.e 
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empfehlen 


& 00. 
Beſſau, Portechaiſengaſſe 
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— 9 - Stoffkragen, Manschetten und Vorhemdehen 


Junker & Buh, au starkem „Perusmenlähnlieben Bapier gefertigt und mit leinenähnlichem Webstoff B 
überzogen, sehen ganz wie Leinenwäsche aus. 1 
Eisengiesserel i 1 Karlaruße, Baden. 118 Mey’s Stoffkragen übertreffen die Leinenkragen dadurch, dass sie niemals 15 
ING Grosse Kohlenersparniss, Einfache kratzen oder reiben, wie es schlecht gebügelte Leinenkragen stets thun. = 
N here e 8 = 13 Mey’s Stoffwüsche steht in Bezug auf Schnitt und bequemes Passen trotz 
da. deshalb W A ene Keie ene Billigkeit une unerreicht da, Sie kostet kaum mehr als das Wasch- 
Feuer. Fussbodenwärme. Vortreffliche WIR lohn leinener Wäsche und beseitigt doch sowohl alle Differenzen mit der Wäscherin, "8 
Ventilation. Kein Erglühen äusserer I als auch den Aerger der Hausfrau über die beim Waschen oder Plätten verdorbene in 
Theile möglich, Starke Wasserverdun- i Leinenwäsche, SA 
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Alters. 85 
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Danzig, Brodbänkeng. 51. 


Veber 40,000 stuck im Gebrauch. 
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zur Kräftigung und raschen Wieder- das beste Mittel, z 5 in 528 . ren 19 100 All Rear Inbalt. 1 
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vertragen, Greift die Zühre durchaus nicht an. Preisgekrönt® Mehr als 22 Tauſend Stück im Beiriehe., Da Hreisgehränt 
mit 17 goldenen etc. Medaillen. Nur acht mit obiger Schutzmarke & Abſchlüſſe durch Ed. Mollenhauer, ee gelte N. I. Einfachste, 
n? Palmen“, Beim Einkauf achte man darauf und verlange 22 ei Danzig. ö billigste und 
drücklich »Eiseneognae Golliez*. Preis Mk. 350 und Mk. 6 r geräuschlose 
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Flasche —.— a RR 1 8 — 
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Erfunden 1845. Weltberühmt. (5233 
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Schleſiſche Ae 
Einzige Taſchen- Uhren - Fabrik Preußens. 


Gebrüder Eppner, 
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Stutzuhren, Regulator Ser 
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Folhreiner s Kneipp f Makzfaffeel 
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zur Hälfte mit nee gemiſcht wird der Kaffee-Geſchmach nicht 11 825 
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